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»ie Solamvdrbatte im frimzöMen Plirlament
Briand über die Kölner Rede

Stresemanns.
: Paris , 26. Febr .

: Summer hat, wie bereits kurz berichtet ,
ihrer gestrige >r Nachnlittagssttznng Sie Dts -

i" won Wer öen ' Gesetzentwurf besonnen, durch
der Präsident der Republik ermächtigt wer-

7̂ soll , die am 16. Oktober 1023 in Locarno
"Erschlossenen Verträge zu ratifizieren .

Tex Berichterstatter des Ausschusses für Aus-
Nrtige Angelegenheiten, der sozialbemokrati-
F* Abgeordnete Paul Boncour , erklärte,

Vertrag von Locarno sei der Vertrag von
^ rsailles vorangegangen. In diesem Vertrag
Me man neben vielen althergebrachten tra -
Monellen Auffassungen vorn Frieden anch die
Mfassung, daß ein Frieden , der einen solchen

wie den Weltkrieg beenden solle, ein an-
irfct Friede sein müsse, als Sie früher ab-

offenen Fricdensverträge .
. .Ter Versuch der Unterhändler in Versailles,
4? sür Sie Sicherheit notwendigen Garan -
ts e n im Rahmen der alten Bündnisse zu sin-ltt

^ sei misslungen - Wenn man nachher in vlenf
anderen Sicherungen suchte , so doch nur

W »alb , weil Herriot , nachdem das allgemeine
«lrmmrccht eine andere Regierung hervor-
Mrächt hatte, im August 1924 in London die
^ «el fand .

das Rcparationsproblcrn zu inter¬
nationalisieren .

gesamte Linke bringt bei diesem Satz den:
T̂ rn-merpräsrdenten Herriot minutenlange Ova-

dar .)
. Nachdem Paul Bonconr der Ateinnng Jsns-

gegeben hatte, dass das Genfer Protokoll
W die Sicherung des Friedens besser gewesen
M « . als der Locarnopakt, rühmte er die Ver¬
zinste Briands und würdigte die Rolle des
Wiodsverfahrens bei den Verträgen von Lo-
Mno, wobei er die Bemerkung machte, Saß
okanzosen, welche Anhänger der Mächtegrnp-
?!?.Ulng nach der alten Mode seien , sich weigern
"' Men , Locarno zu ratifizieren .

Bei seinen Ausführungen Wer das Schaeds-
?Elichtsverfahren . das immer beim Völkerbund
"M . entstand

ei« Zwischenfall,
Wem der reaktionäre Abgeordnete General

Fust aus ruft : „H n d inzwischen
!» ird die Kammer nach Bordeaux ab -
^ ° rückt sein ."
^ . Paul Boncour wendet sich entschieden gegen

Bemerkung, da er ja selbst die Mängel
Schiedsverfahrens aufzeige .

. « aint Just erwiderte, es gebe niemand, der sich
^ uc , dass durch diese Lücken es möglich werde,

^ass die Boches in Paris einzöge « 0 ) , mäh¬
end die Kammer in Bordeaux tage« müsse .

, Es entsteht minutenlange Unruhe , während
W der Redner heftig aus den Ilbgeordnelen
^ >nl IM einsprüht.
- der Berichterstatter endlich seine Rede
^ Nsetzen kann , legt er den grössten Nachdruck
M die Frag », welche positiven Allianzen man
.M Abkommen von Locarno entgcgenstellen

dessen Wert gerade darin bestehe, dass mit
Rheinlandspakt die Lücken des Art . 13 des

oirerbundsstatuts beseitigt werden.
Abkommen über die Ostgreuzc Deutschlands

ßrtff u>lniger klar und schwächer , als der Rhein-
7"" - denn man habe sür sie nicht die gleichen

»wmatischen Jnterventionsgründe finden kön-
wie für die entmilitarisierte Rheinlands-

"°« e . aber die Tatsache , dass
Deutschland, das sich niemals mit den Greu -
'*en des FriedensvcrtrageS im Oste « zu¬

frieden geben werde,
^ liedsverträge mit den Oststaaten unterzeich -

wi schon an sich ivichtig für den Frieden^ " ropas.
s . ? l>ul Bonconr betonte ferner die Notwendig-

^ Slbkommen von Locarno durch bc-

interuationale Ueberwachungöverträge zur
Verhinderung geheimer Rüstungen ( ! ) ,

während eines Schiedsverfahrens
werden . Eine internationale Kontrolle

die Lilien sei nolivendig , wie Las z. B . für
.̂ egclung griechisch-bulgarischer Streitfälle

geschehen sei .
R^ °ucour forderte schliesslich die Kanuncr zur
«ns

tl ' litet )tt ' fl der Verträge von Locarno
e ’ner kurzen Panse erhielt als erster

Vft « iH tou 8reJ ' ner der kommunistische Abgeotd -
^ karcel Cachin, der sich gegen die Verträge«nsiprach . das Wort.

nach sich ziehen , wie daS die allgemeine

Meinung in Deutschland ist , und wie es
Stresemann noch vor kurzem selbst erklärt
hat.

Briand unterbricht und erklärt , man dürfe
nicht Teile aus Reben wiedcrgebcn, wie das in
verschiedenen Zeitungen häufig gemacht werde.
Man müsse sich vorher versichern , dass die wie¬
dergegebene Stelle anch richtig sei .

Fabry erklärte daraus : Ich nehme also von
Ihrem Dementi Kenntnis .

Briand erwidert : Derartiges habe
ich nicht gesagt . Ich trete nur für eine
loyale Dis >kussion ein .

Fabry fährt darauf fort , die Politik von Lo¬
carno zu kritisieren und hebt hervor ,

dass in unmittelbarer Nähe der entmllitari -
sierte« Zone beträchtliche Transportmittel

und starke Kontingcute Schutzpolizei
stünde » l ! ! ) .

Briand erklärt , dass er darauf noch znrück-
kornrnen werde .

Fabry fährt fori : Deutschland hat bisher noch
keime Beweise guten Willens ge¬
geben U ) .

Sodann erklärt Briand : Ich darf nicht dul¬
den , dass rn>an neben dem Vertrage mm Locarno
den Vertrag von Versailles bekämpft . St re fe¬
rn a n n hat die Hoffnung ausgespr>ochen, daß die
Rheinlandszone vor der festgesetzten Zeit ge¬
räumt werde. Er hat hiermit nur den Frie¬
densvertrag von Versailles interpretiert . Daran
könne man ihn nicht hindern.

Briand verlieft zum Beweise dessen den be¬
treffenden Artikel des Versailler Vertrages , in
dem ausdrücklich erklärt wird, daß , wenn
DeWschland alle seine Verpflichtungen erfülle,
vor Ablauf von 15 Jahren die Räumung erfol¬
gen könne . Diesen Artikel dürfe Deutschland
kommentieren.

Hierauf wird die Weiterberatung auf heute
nachmittag vertagt .

Oie Not der deutschen Arbeiter
im Saargebiet.

blä. Saarbrücken , 26 . Februar .
In einer vom Gewerkverein christlicher Berg¬

arbeiter in Wadern einberufeneu Konferenz
kam die verzweifelte Notlage der mit
Franken entlohnten Arbeiterschaft des Randge¬
bietes eingehend zur Sprache. Die Lage der
Pensionäre ist noch trostloser. Nach dreihigjäh-
riger Beitragszahlung erhält ein Arbeiter im
Monat 11,70 Jt Jnvalidengeld , im Gegensatz zu
den Arbeitern an der Ruhr , die 30,50 Ji monat¬
lich erhalten . Es kam zum Ausdruck , dass der
dem Reichstag zur Beschlussfassung vorliegende
Antrag auf Bereitstellung von 350 000 Jt zur
Erhaltung der deutschen Arbeiterschaft im Saar¬
gebiet völlig unzureichend sei . Ein Ab¬
geordneter wies darauf hin, dass es keinen Wiri-
kel in Deutschland gäbe , in dem die Wider -
stnnigkeit des Versailler Ver¬
trages stärker hervortrete als an der Saar -
gebietSgrenze. Eine entsprechende Entschlie -
ssung, oie die Bekämpfung der Saararbeiternoi
von Reichs wegen fordert, wurde den zuständigen
Stellen zugelcitet.

Oie Finanzlage in Frankreich
: Paris . 26 . Febr .

Der Exekutivauöschuss der Radikalen Partei
hat gestern eine Sitzung abgehalten, in deren
Äerlaus er sich mit der Finanzlage beschäf¬
tigte- Bon verschiedenen Rednern , u. a . von
Professor Aulard , wurde erklärt , daß daS Vor¬
gehen des Senats v e r f a s s u n g s w i d r i g sei.
Er sprach sogar von einem Faschismus der Se¬
natoren . — Ter Abg . Tumesnil erklärte , für
die verworrene Lage sei nur die Regierung ver¬
antwortlich. Mau wolle zwar keine Miuister-
krise, aber man dürfe doch schliesslich nicht voll¬
kommen kapitulieren- Eines müsse sedenfallS
betont werden : man müsse die Zahlnngs -
stcuer ablchnen .

Schliesslich wurde eine Tagesordnung ange¬
nommen, in der die absolute Notwendigkeit des
Budgetausglcichs betont und erklärt wird , dass
man in jeder Hinsicht Entgegenkommen zeigen
wolle, soweit das mit den Grundsätzen der Par¬
tei vereinbar sei . dass man sich aber jeder ver-
sassmigswidrigen Einschränkung der Rechte der
Kammer wibersetzen werde .

Oie Londoner ArbeiLszeilkonferenz .
: Berlin , 25 . Februar .

Die Einladung der englischen Regierung
: der voraussichtlich am IS. März in London
ainirenden Konferenz über eine internationale
egelung der Arbeitszeit ist hier cingegangen.
u der Konferenz sind die Regierungen von
entschland , Frankreich, Belgien und Italien
ngcladen worben. Die englische Regierung
ird auf der Konferenz durch den Arbcitsmini -
-r Sir Stecl -Maitland , den parlamentarischen

Staatssekretär Betterson und den Staatssekre¬
tär des Arbeitsministers , Sir Horace Wilson,
vertreten sein . Reichsarbeitsminister Dr .
BrannS wird sich voraussichtlich mit mehreren
Beamten seines Ministeriums nach London be¬
geben .

Neues Sprengstoffattentat
in Oberfchlesten .

Neues Sprengstosfattentat in Oberschlesien.
Berlin . 26. Februar .

Nach einer Meldung des „Berl . Tageblatt "

ans Bresla « wurde in der Nacht znm 24. Fe¬
bruar in Lanrahütte vor dem Fenster der
Wohnung eines Grubcnsteigcrs , der den Polen
seit langem verhasst war , eine Sprengkap¬
sel zur Explosion gebracht . Verletzt
wurde niemand .

*
Warschau , 26. Februar .

Gestern brachten bie Abgeordneten der Deut¬
schen Vereinigung im Parlament eine Interpel¬
lation ein wegen der Deutschenhetze in Ober¬
schlesien . Nach Aufzählung einer ganzen Reihe
von Terrorakten und schweren Ausschreitungen
gegen Deutschstämmige wird weiter festgestellt,
dass die Hetze verschiedener polnischer Zeitungen
die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung
in Oberschlesien gefährde . Die Gewalttaten , die
in vielen Orten Oberschlesiens eingesetzt hätten,
nähmen täglich in erschreckender Weise zu . Diese
Terrorakte würden von Mitgliedern des Ver¬
bandes der Aufständischen und des Westmarken¬
vereins ausgeführt , oh ne dass die Polizei
gegen die Ruhestörer einschreite .
Die Interpellanten fassen dann die gegenwär¬
tige Lage in dem folgenden Satz zusammen:

Der Deutsche ist vogelfret , das Ban¬
ditentum triumphiert . Die Abgeordneten der
Deutschen Vereinigung stellen daher an den
Ministerpräsidenten Skrzynski die Frage , ob er
gewillt sei , wieder gesetzmäßige Zustände herbei-
znführen und gegen den Verband der Aufstän¬
dischen , sowie gegen den Wcstmarkcnverein ein¬
zuschreiten , endlich, ob er bereit sei, zu erklären,
dass polnische Staatsbürger deutscher Nationa¬
lität die ihnen durch die Verfassung verbürgten
Rechte genießen.

Verzweiflungstaten der notleidenden
Winzer

Sturm der Moselwinzer aus ein Finanzamt.
: Bernkastel, 26 . Febr . Für gestern nach¬

mittag 4 Uhr war hier eine Winzerversamm-
lung anberaumt , in der u . a . die Zentrums -
Reichstagsabgg. Prälat K a a s und v. G u e -
r a r d sprechen sollten . Schon vor Beginn der
Versammlung strömten Hunderte von Winzern
aus den umliegenden Dörfern in Bernkastel
zusammen . Es hatten sich schließlich 1500 bis
2000 Personen angesamme -lt , die unter Voran¬
tragung einer schwarzen Fahne und unter
Mitfiihruug zahlreicher auf bie Not der Winzer
Bezug nehmendes Schilber vor das Finanzamt
zogen . Aus einem bisher noch nicht aufge¬
klärten Anlaß begann plötzlich ein allgemeines
S t e i n b o m b a r d e m e n t auf die Fenster
dcS Finanzamtes . Alle Fensterscheiben wurden
cingeworfen, und ehe noch die drei hcrannahen-
dcn Landjäger etwas ausrichten konnten,
stürmte die Menge das Finanzamt , mißhandelte
die sich entgcgcnstellcnden Finanzvcamten , warf
alle in den Zimmern befindlichen Gegenstände
und Akten auf die Strasse, wo sie aufgestapelt
und in Brand gesteckt wurden . Ter Zug begab
sich dann nach der Finanzkassc , die gleichfalls
gestürmt wurde. Anch hier wurden alle in der
Kasse befindlichen Gegenstände , darunter auch
der Geldschrank , auf die Straße gestürzt und
alles Brennbare . angezündet. Dann ging es
auf die andere Mosclscite zu dem dort Uegcnden
Zollamt , wo sich ähnliche Vorgänge abspielten.
Später fand die angeküudigte Versammlung
statt, in der die Redner die Anöschrcitungcnans
das schärfste verurteilten und eindringlich zur
Besonnenheit mahnten. Einstimmig wurde eine
Entschließung angenommen, die bie ans den
früheren Versammlungen bekannten Fordernn -
gen aufzählt. Nach Schluss der Versammlung
gingen bie Winzer in Ruhe auseinander .

300 Mittionen Export¬
garantie .

Der Haushaltsausschutz des Reichstags hat
gestern , wie von uns in ausführlicher Weise
bereits gemeldet , die Ucbernahme einer Ausfall¬
garantie für den Export nach Rnfrland in Höhe
eines Warenwerts von 300 Millionen Rin.
übernommen. Die Garantie ist für eine im
reinen Warenaustausch nicht vorkommendc
Zeitdauer , nämlich von zwei und vier Jahren
übernommen worden , sie hat also den Charak¬
ter einer Anleihe. Kredite mit kürzerer Zert-
dauer kommen für das russische Geschäft nur in
gcringerrn Umfange in Betracht. Russland ist
im Begriff , seine Wirtschaft neu aufzubauen . (Ob
es überhaupt nötig war , die Wirtschaft vorher
so gründlich zu zerstören, das ist eine Sache sür
sich , die das russische Volk einmal mit seinen
bolschewikischen Machthabern zu regeln haben
wird . ) Konsumartikel sind dafür weniger ivich-
tig als vielmehr Produktionsmittel . Die Ein¬
fuhr an letzteren hat sich bisher meistens auf
leichtere Maschinen , insbesondere Textil¬
maschinen , Auiomobtle und Landmaschinen be¬
schränkt , also Objekte , die keinen allzugrotzen
Einzelwert besaßen und die nach kurzer Zeit
schon eine genügende Rente abwarfen . Für
diese Lieferungen ist die Hälfte der in Frage
kommenden Exportgarantie bestimmt , also 150
Millionen . Die andere Hälfte der Garantie ist
für die schweren Exportkredite bestimmt , d . h .
für Lieferungen, die eine lange Ban - oder Jn -
stallationszeit erfordern . In Betracht kommen
die Einrichtungen von Papierfabriken , Elcktri-
zitätszentralen , Betriebe der Metallgewinnung
und Metallverarbeitung und vor allem die wich¬
tigste russische Ausfuhriudustrie der Zukunft , die
Naphthaindustrte.

Mit Genehmigung durch den Neichshaushalts-
ausschuß sind noch nicht alle Schwierigkeitenau§
dem Wege geräumt . Es bleibt noch die Zustim¬
mung der LäWer , die bekanntlich ebenfalls cincn
Teil der Garantie zu übernehmen haben . Auch
die Stellung der Banken ist noch nicht geklärt.
Was das Risiko der Banken anbetrifft , so hat
der Haushaltsausschuß hier eine gewisse Ver¬
besserung gegenüber d^m Entwurf vorgenom-
mcn . Die Vorhaftung der Industrie ist auf
20 Prozent beschränkt , während sie ursprünglich
40 Prozent betragen sollte . Geht also der Ver¬
lust der deutschen Lieferfirma über 20 Prozent
hinaus , so tritt schon die öffentliche Garantie
in Höhe von 75 Prozent des überschicssenden
Verlustes in Kraft. Bisher sollte die Liefer¬
firma erst bet Verlusten über 40 Prozent den
Vorteil der Exportgarantie genießen, dann
allerdings in vollem Umfang. Bei Totalver¬
lusten .also bei 100 Prozent , ist die Wirkung
dieselbe, nicht aber bei Teilverlusten . Bet einem
Verlust von 60 Prozent des Lieferungswertcs
hätte also nach dem Entwurf der Exporteur 40
Prozent , Reich und Länder 20 Prozent zu
tragen gehabt , nach dem neuen Beschluss hat der
Exporteur zunächst 20 Prozent zu tragen . Von
dem restlichen Verlust übernimmt das 9mrö
und Länder dreivicrtcl , also 30 Prozent , so daß
der Exporteur nur 30 Prozent Verlust an seiner
Lieferung zu tragen hat . Für die kreditgeben¬
den Banken ist also das Risiko ebensalls ver -
mindert , so daß eine Herabsetzung der Bank»
bebingungen gerechtfertigt ist .

In der Frage der Berzininng bestehen über-
Haupt noch grosse Meinungsverschiedenheiten.
Die Russen halten eine Verzinsuna von 9 Proz .,
im Hinblick auf die Zinssätze anderer Länder,
für angebracht, die deutschen Banken alauven
11 Prozent fordern zu müiicit . Dass diese For¬
derung noch herabgesetzt werden kann , beweist
bas Kreditabkommen der Otto Wolks-Gruppe
mit Rilssland , daS einen Zinssatz von 2 Prozent
über Rcichsbankdiskont Vorsicht — also gegen¬
wärtig 10 Prozent . Die in letzter Zeit hercin-
gcnon '.inencn amerikanischen Kredite kosten bei
einer Nominalvcrzinsuna von zumeist 7 Proz .
etwa 8,5—9 Prozent Esfcktivzinsen ( in An¬
betracht deö Ansgavekurscs unter Pari ) . Ilnter
10 Prozent werden also die Kredite siir die
Russen nicht zn haben sein , wenn man Spesen
und Risikoprainicn hinzurechnct . Dass hier eine
Einigung zustande kommt , ist für dao ganze
Ausfnhrgeschükt von ausschlaggebender Beden-
tnng . Ncöcr die endgültige Stcllnnanahme der
Banken ist noch nichts bekannt, und dicö hat
anch die bisherigen Berhandlnnaen dciuicher ^ ,n-
bustriekriippcn mit Russland sehr schwierig ge¬
staltet.

Die Reichsrcgierung betonte, dass sie für die
möglichst grosse Streilliiig der Aufträge Vor¬
sorge treffen wird. Es ist zn wünschen , dass cS
dadurch verhindert- wird, dass einige grosse
Firmen mit ihren kapitalkräftigen Naukuer-
bindiliigcn von vornherein den arvssten Teil der
Aufträge an sich reißen und damit den grösslcn
Teil der Rcichsgarantie mit Beschlag belegen .
Ilm die deutschen Firmen , die sich am Rnsslaiid -
gcschäst zn beteiligen wünschen zu beraten . „wird
eine ans Vertretern der znstülidiacn Reports
der Politik und Wirtschaft zllfamme,i -,cictzte
Beratungsstelle geschassen werden, bei der ssm
die Interessenten informieren können .



Nr . 96 . Seite 2 Abend -AusgabeKarlsruher Tagblatt , Freitag , den 26 . Februar 1926
Wolle » wir hoffen , baß alle noch bestehenden

Schwierigkeiten ans dem Wege geräumt wer¬
den, daß unserer Industrie der unermeßliche
russische Absatzmarkt bald geöffnet und unseren
Arbeitern wieder lohnende Beschäftigung ge¬
geben werde . Denn das russische Geschäft ist,
wenn cs ivirklich in seinem vollen voraeschcnen
Umfang zur Ausführung kommt , von nicht zu
uutersclmtzender Bedeutung für unsere Gcsamt-
wirtschaft . Die gesamte Ausfuhr an Fertig -
waren betrug im Jahre 1925 2005 Millionen.
Eine Erhöhung dieses Betrages um 300 Millio¬
nen wäre also eine bedeutende Verbesserung ,
zumal es bis setzt nicht gelungen ist . die Aus-
fuhr in wesentlichem Umfange zu steiacrn. Die
aktive Handelsbilanz , die wir seit zwei Mona¬
ten haben , ist bekanntlich nicht aus eine Steige¬
rung der Ausfuhr , sondern auf eine Drosselung
der Einfuhr zurückzuführen. ri .

Die Krage der Ralsihe.
Japan »mb Brasilien gegen eine weitere

Vermehrung der Völkerbundsratssitze ?
Berlin , 26. Febr .

Die „Bossische Zeitung * weiß aus London zu
melden : Die japanischen diplomatischen Ver¬
treter bei den Regierungen der Alsiierten haben
die Erklärung abgegeben , daß Japan im Völ-
kerbunbsrat gegen jede Vermehrung
der ständigen Ratssitze über Deutschland hinaus
stimmen werde. Brasilien habe gleichzeitig
erklärt , daß es seine Kandidatur auf einen stän¬
digen Ratssttz fallen lasse , wenn ihm von den
zuständigen Ratsmitgliedern die Zusicherung
gegeben werde, daß mit Deutschland kein Ab¬
kommen getroffen werde, daS geeignet sein
könnte , die Wiederaufnahme seiner Kandidatur
zu einem späteren Zeitpunkte unmöglich zu
machen.

Oie geheimen Abmachungen
zwischen Chamberlain und Briand .

Ein flagranter Bertrauensbruch gegenüber
Deutschland .

London, 26 . Februar .
Der diplomatische Korrespondent des Lloyd

George-Blattes „Daily Chronicle" schreibt,
Chamberlain habe , ivie erzählt werde, am Mitt -
ivoch im Kabinett durch die Mitteilung von einer
aehctmen Verpflichtung gegenüber
Briand überrascht, und diese Verpflichtung
habe sich auf die Gewährung eines ständigen
Ratssitzes an Spanien und eines nicht ständigen
Ratssitzes an Polen bezogen .

Der Berichterstatter fragt , ob Polen einen
Ratdsitz erhalten solle. Die Mitglieder aller
Parteien seien über diesen flagranten Ver¬
trauensbruch gegenüber Deutsch¬
land entrüstet. Das Kabinett trete heute wie¬
der zusammen, und man hoffe, daß das nahezu
einmütige Gefühl des Landes und deS Par¬
laments im Sinne des Geistes von Locarno im
Kabinett ein Echo finden werde.

Dte Tagesordnung für die
Ratssitzung.

Ueberraschung in London .
: London. 26 . Febr .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph" schreibt, in politische» und diploma¬
tischen Kreisen sei man überrascht , daß der
erste Punkt der Tagesordnung sich mit der Er¬
nennung des Vorsitzenden und der Mitglieder
der Saarregierungskommission . sowie mit an¬
deren Angelegenheiten des Saaraebictes be¬
schäftige, da Deutschland schiverlich seinen RatS-
sitz vor dem zweiten oder dritten Berliandlnngs -
tag einuehmen werde . fra ^ man sich , ob bei
dieser Tagesordnung Deutschland von der
Erörterung eines Problems ausgeschlossen
werden solle , daS in ganz Deutschland als
von vitaler Bedeutung angesehen werbe . Der
Korrespondent erklärt , die britische Delegation

Schiffsmaler Brandt .
Skizze von Werner Frcytag . ,

Immer wenn im letzten Vorfrühling die letz¬
ten Eisschollen aus dem Hafen getrieben sind ,
bekommt Hannes Brandt bannig viel Arbeit.
Er ist seines Zeichens Schifssmaler und hat bei
allen Reedern einen gehörigen Stein im Brett .
Warum ? Kunststück, wenn er jahraus , jahrein
die piekfeinsten Namenszüge der vor Anker lie¬
genden Schisse pinselt oder aufsrischt , nicht wegen
Lohndisserenzen gleich anderen Leuten quengelt
und dabei stets freundlich und willig einspringt,
wo er gebraucht wird . Ein paar Jahre vor dem
Kriege hat er, damals noch ein junger , unbe¬
kannter Meister, klein angesangen, dann auf
einem Torpedoboot still und tüchtig seine Pflicht
getan, um endlich nach Fricdensschlnß seine ge¬
wohnte Arbeit wieder auszunehmcn.

Da sitzt er also wieder aus dem angeseilten
Hvlzbrett am Bug der schmucken „Fortuna ".
Schmaucht seinen Knaster und malt mit satten,
festen Strichen den verheißungsvollen Namen
des Schisses .

' Nimmt von Zeit zu Zeit die
Pfeife aus dem Munde und spuckt in iveitem ,
kunstverständigem Bogen hinab ins Wasser , daS
mit kleinen , glucksenden Wellen den klobigen
Schiffsrnmpf umspült. Jetzt heulen irgendwo
ein paar Sirenen auf. Ein Schlepper streicht
hart backbord vorüber , hinter sich zwei vvllbe -
ladenc Kähne an der Strippe . Der Himmel
blaut , soweit bas Auge reicht. Wie schön ist
solche herbe Mvrgcnstimmung auf dem Wasser !
Mag 's auch empfindlich kalt sein , da der Svn -
ncnball noch wenig Wärme spendet . WaS
schiert's den kerngesunden MalerSmann auf
seinem luftigen Sitz . Er schlägt einfach die Arme
kreuzweis auf den Leib und spürt, flugs bis in
Fingerspitzen kribbclnd, die ivohligc Wärme
seines eigenen Blutes . Ganz übermütig stimmt
ihn der Morgen . Wünsche keimen auf . Wenn
er nun mittags nach Hause kounnt , rver läuft
ihm dann entgegen mit strampelnden Bcinchen
und Pausbacken? Sein Bub '

, der kleine Max.
Und dann eilt Antje, seine hüblche blonde Frau ,
aus der Küche herbei, streicht sich mit der Schürze
über Mund und Augen und gibt ihm einen herz -

für Genf müffe dafür sorgen , daß aus Gerech¬
tigkeit gegenüber Deutschland die Reihenfolge
der Verhandlungspunkte abgeändert werde .

*
Auch China verlangt einen ständigen Ratssitz !

: Paris , 26. Febr . Der Vertreter der „Chicago
Tribüne " in London will erfahren haben, daß
auch C h i na einen ständigen Sitz im Völker¬
bundsrat verlangt . Der Vertreter Chinas in
Genf sei beauftragt worden, die notwendigen
Schritte einzuleiten.

Der Ausbau der englischen
Luftflotte .

: London, 26. Februar .
Bei Beantragung der Kredite für die Luft¬

flotte teilte Sir ' Samuel Hoare im Unterhausc
mit, daß 25 von den 52 vorgesehenen Luftge¬
schwadern zur Verteidigung Englands bereits
gebildet, und daß drei iveitere Geschwader im
Laufe des Finanzjahres hinzukommen würden.
Obwohl Großbritannien unter Außerachtlassung
Rußlands unter den großen Luftmächten der
Welt an ziveiter Stelle stehe, entsprächen seine
Gesamtluftstreitkräfte dieser Stellung noch nicht.
Seinem nächsten Nachbarn ( Frankreich!)
sei England im Verhältnis 2 : 1 un¬
terlegen . Im Hinblick auf die leichten An¬
griffsmöglichketten , die England für Luftfahr¬
zeuge biete , dürfe die Fortdauer dieser Unter¬
legenheit trotz der zwischen ihm und seinen Nach¬
barn bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
nicht geduldet werden.

Hoare betonte, die Regierung habe im Hinblick
auf die Verträge von Locarno veschloffen, das
Programm nicht mit der ursprünglich geplanten
Schnelligkeit durchzuführen. Die Schaffung von
H i l f s g e s ch w a d e r n zum Schutze der Indu¬
striezentren des Landes mache befriedigende
Fortschritte und außerdem seien fünf private
Luftfahrve reinig un gen mit etwa 1000
Mitgliedern gegründet.

Frankreich und der Vatikan.
In der letzten Zeit mehren sich die Nachrich¬ten, wonach der kürzlich zum Kardinal ernannte

päpstliche Nuntius in Paris , Mgr . Ceretti . ab¬
berufen werden sollte . Rach unseren Jnfor -
mattonen sind diese Meldungen nicht richtig .
Auch der gegenwärtige apostolische Nuntius in
Bern , Mgr . Magloni , koinmt — entgegen einer
Matin -Meldung — als Nachfolger Cercttis
nicht in Frage . — Ceretti bleibt vorläufig in
Paris . Ihm wurde, als er kürzlich zum Kar¬
dinal ernannt wurde, kein neues Amt übertra¬
gen , auch nicht. ,vie cs sonst zu geschehen pflegt,
eine Kirche in Nom . was seine Uebersiebelung
nach dorthin zur Folge gehabt hätte. Der Papst
hat sich die Ucbertragun« eines solchen neuen
Amtes an Ceretti ausdrücklich bis zum nächsten
Konfistorirnn vorbelmltcn. Die Beziehungen
zwischen dem Vatikan und der französischen Re¬
gierung sind z. Z . durchaus gut . An einen
Bruch denkt heute in Paris nienrand mehr. Die
Linksregieruna Herriots hat es bei dein Ver¬
suche beivendeu lassen müssen, die diplomatischen
Beziehungeil mit der Curie abzubrecheu . Prak -
tisch ,var dies undurchführbar. Einen sehr
großen und maßgebende,l Teil des französischen
Volkes hätten sich die Radikalen bann für
immer zum Gegner gemacht. Was man noch vor
Jahresfrist kaum für möglich gehalten hätte,
ward kürzlich Tatsache : der Präsident der Re¬
publik Doumergue war beim Nuntius in der
Avenue Wilson z,r Gast . Es >var gerade an dem
Tage, an dem die Botfchafterkonferenzder deut¬
schen Regierung die Rani innig Kölns offiziell
mitteiltc . Auch der deutsche Botschafter Dr . von
Hvesch befand sich unter den «'Säften des Nun¬
tius , und so erhielt dieser Cmpfangsabenb ein
besonders feierliches biepräge.

In der Oeffentlichkcit hat man sich besondere
Gedanken darüber gemacht, daß Ceretti in Pa¬
ris zum Kardinal investiert wurde. Aber auch
das erklärt sich sehr einfach. Nur Frankreich

haften Kuß . Zu dritt sitzen sie um den gedeckten
Tisch und esien.

Alles in bester Ordnung , nicht wahr, Hannes
Brandt ? Oder doch nicht? Was ihm noch fehlt,
kann er nicht sagen , fühlt nur : da drinnen in
mir rumort etwas . Ach, her mit dem Farbtvps !
WaS nützt bas dumme Grübeln !

Sich dal Racktacktack ! Ausschäumt das Was¬
ser in weißem Gischt. Ein Flugzeug schießt pfcil-
geschivind dahin, hebt den metallenen Körper
rasch und spielend ans den Wogen , immer höher.
Schon fährt ein seliges Zittern über stolze Trag¬
flächen . Ein letzter Ruck — der Vogel schwebt
und schraubt sich sieghaft in den blauen Himmel.
Wahrhaftig ! Er zieht Spiralen , eine höher als
die andere, just über der „Fortuna ".

Hannes Brandt starrt in die Höhe . Wie
Schuppen fällt 's ihm von den Augen . Das ist
es, was ihm bisher fehlte : so über die Erde
sausen und fremde Länder schauen, Abenteuer
erleben in Wüsten , Gletschern und Meeresgrot¬
ten , prickelnden Wagemut in allen Fibern . Sein
Leben war bisher zu glatt und ruhig . Wo blieb
der große Schwung? Sic haben ihn , die dort
den Aether stürmen ! Kleiner und kleiner wird
der Flieger , schrumpft zum Punkt zusammen ,
der um die Sonne kreist, als sei er ein Planet
Fast wagerecht znrückgebeugt liegt Brandt auf
seiner Planke . Folgt unwillkürlich jeder Dre¬
hung dieses Punktes . Verliert ganz plötzlich die
Balance und stiirzt rücklings in die Fluten , noch
im Fallen die Angen gläubig auf den Pilnkt ge¬
richtet . Während das Wasser über seinem Kopf
zusammenschlägt , gellen Ruse über Deck : „Mann
Uber Bord ." Zufällig sind ein paar Leute der
Besatzung rasch zur Stelle . Sic springen ins
erste beste Boot und fischen den Maler gerad'
heraus , als ihm die Kräste schwinden.

„Da slag doch Gott den Düwel dot", poltert
Kapt'n Niels los , als der verdutzte Maler einige
Minuten später in dessen Koje liegt , „wenn Tic
„Fortuna " pinseln, geht Sie der Himmel rein
garnix an . Rein garnix ! Das merken Sie sich
man getrost ! " —

Seit diesem Tage rumort nichts mehr im In¬
nern Hannes Brandts . Er sorgt so fröhlich wie
zuvor für Weib und Kind , und alle Flugmaschi -
ncn sind ihm ziemlich schnuppe. — „Ja , wenn

und Spanien haben noch dieses Recht von alters
her. Briand aber ist nicht der Mann , der auf
irgend welche Rechte seines Landes zu verzich¬
ten pflegt. Wäre der Präsident der Republik
Doumergue kein Protestant , so hätte er selbst
die Zeremonie bestimmt vorgenommen. Sv tat
es der Pariser Kardinal Dubais an seiner statt .
Briand weiß viel zu genau, wie «richtig der Va¬
tikan für die gesamie internationale Diplomatie
bleibt. Schon allein aus diesem Grunde würde
er ohne weiteres niemals seinen diplomatischen
Vertreter vom Vatikan abberufen.

Deutsches Reick
Zusammenstöße zwischen Kommunisten und

Stahlhelmleuten .
Berlin . 26 . Febr . Nach Schluß einer Ver¬

sammlung der Nationalsozialisten im Krieger-
vereinShaus zog in der vergangenen Nacht ein
Trupp von je 150 Nationalsozialisten und Kom-
innnisten die Chaussee-Straße entlang . Die
Züge wurden durch die Schupo am Oranien¬
burger Tor aufgelöst . Die Demonstranten
brachen darauf in Schmährufen auf die Polizei
und die Regierung aus . Fünf Mann wurden
festgenommen . — Gestern abend kam es im
Trianon -Park in Weißensec zwischen Mitglie¬
dern des Reichsbanners unjd des Stahlhelms zu
einer Schlägerei. ES ivurdcn mehrere Per¬
sonen durch Stockschlüge verletzt . Sieben Per¬
sonen wurden festgenommen .

Wiederaufnahme des Fechenbachprozesies
beantragt .

Berlin , 26. Febr . Nach Blättermeldungen aus
München hat Fechenbach nunmehr den Wieder-
ausnahmcantrag gegen das Urteil des Bolks-
gerichts München I vom 20. Oktober 1923 , das
auf 11 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrver »
lust lautete , durch seinen Verteidiger eiureicheu
lassen. Ueber den Antrag entscheidet in erster
Instanz das Landgericht München I, aus so¬
fortige Beschwerde in zweiter Instanz das
Reichsgericht . Die neue Hauptverhandlnng selbst
würde vor das Reichsgericht kommen .

Urbahns wieder freigelassen .
WTB. Berlin , 26. Febr . Wie die „Boss. Ztg .

"
meldet, ist die Freilassung des in Eydtknhneu
festgenommenen kommunistischen RcichStagSab -
georbneten Urbahns von zuständiger Stelle ver¬
fügt ivorden, weil ein Paßveraehen eine längere
Inhaftierung nicht rechtfertigt. Bon der kom¬
munistischen Reichstagsfraktio» war beim
Reichsministcr des Innern Beschwerde gegen
die Verhaftung Urbahns eingelegt worden. Ur¬
bahns war heute bereits in den Ansschußsitzun-
gen des Reichstages anwesend . Er erklärte , er
sei zur Benutzung eines falschen Ausweises ge¬
nötigt gewesen , weil ihm in Hamburg nach seiner
Meinung widerrechtlich die Ausstellung eines
Passee verweigert wurde.

Oie Stimmverteilungim Reichsrat.
Berlin , 36. Februar .

Der Reichsrat erklärte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit der Neufestsetzung der Stimmen¬
zahl im Reichsrat einverstanden. Nach dem Er¬
gebnis der letzten Volkszählung hat Bayern
an Stelle seiner bisher 10 Stimmen im Reichs¬
rat nunmehr 11 erhalte». Daher erhält auch
P r e n ß e n automatisch nach der geltenden Ver-
sasiungsbcstimmung gleichfalls eine Stimme
mehr, also an Stelle seiner bisher 26 Stimmen
27 Stimmen . Dte neue Stimmenverteilung im
Reichsrat ist nunmehr folgende : Preußen 27,
Bayern 11 » Sachsen 7 , Württemberg 4, Ba¬
dens , Thüringen , Hessen und Hamburg je 2
Stimmen , die übrigen Staaten je 1 Stimme , zu¬
sammen 68 gegen bisher 66 Stimmen .

ich Künstler wäre , würd ' ich auch wohl fliegen,
doch ich bin nur ein Handwerksmann , der seinen
Pinsel pikfein meistert, erklärt er ruhig und
schmunzelt .

Oer Erforscher - er tiefsten
Temperaturen .

Zum Tode von Professor Kamerlingh Onnes .
llnter den großen Physikern der Neuzeit, die

uns mit genialem Scharfblick die Wege znr Ent¬
rätselung der letzten Geheimnisse der Materie
gebahnt haben , sind dem soeben im Alter von
72 Jahren in Leiden verstorbenen Professor Dr .
Heike Kamerlingh OnncS die bedeutsamsten
Erfolge auf dem Sündergebiet der Erzielung
tiefster Teinpcrgturen bcschiedcn geivcsen. Man
iveiß seit geraumer Zeit , daß die niedrigste ,
überhaupt mögliche Temperatur bei — 278 Grad
Celsius liegen muß . Zu diesem Zahlcnwert ist
man durch dte Erkenntnis gekommen , daß jedes
n>as , dessen Temperatur bet gleichem Druck um
1 Grad erniedrigt wird, gleichzeitig eine Ver¬
ringerung seines Volumens um den 273 . Teil
seines Rauminhaltes erleidet. Dadurch ergibt
sich die Schlußfolgerung, daß kein Gas ans eine
niedrigere Temperatur als 273 Grad abgcknhlt
iverden kann , weil bei dieser Temperatur ein
Volumen eben überhaupt nicht mehr vorhanden
ist . Etwas , das nicht da ist , kann aber auch kei¬
nem physikalischen Prozeß nnterworfen iverden .
Man könnte volkstümlich sagen : Wo nichts ist ,
hat auch der Physiker sein Recht verloren .

Die Erklärung für die Boluincnvermindcrung
bei abnehmender Temperatur führt in das Ge¬
biet von der Struktur der Materie , in die die
Atomforschungen der letzten beiden Jahrzehnte
Helles Licht geworfen haben . Man stellt sich die
Zusammenürängung der Gase bei der Abkühlung
so vor . daß die in wilder Bewegung befindlichen
Moleküle ihre Beivegung cntspreckiend der Tein-
peraturerntebrignng immer mehr verlang¬
samen , mit anderen Worten : daß sich ans dem
Gas schließlich eine Flüssigkeit und endlich, je
mehr die Moleküle znr Ruhe gelangen, ein
fester Körper bildet. Jedermann kann sich dic-

6in lehrreiches Beispiel.
Die Leichtgläubigkeit und die Vergeßlichkeit

der Massen sind die Grundlage aller varteipol«-
tischen Agitation . Bedenkenlos wird behauptet ,
verleumdet, versprochen , gehetzt, bedenkenlos
wirb geglaubt, der Schreier triumphiert , der
Vernünftige wird » icdcrgebrüllt. Es gibt jedo «
manchmal Fälle bei drncn der Gegensatz zw>-
schen Wort und Wirklichkeit so kraß hervor¬
tritt , daß er auch durch den geschicktesten Agi¬
tator nicht mehr verborgen werden kann . Ei »
lehrreicher und für die, die es anqcht, recht
blamabler Fall ist die sozialistische Agitation
gegen die Getreidezölle. Wer erinnert sich ui®‘
der Umzüge in den Tagen der Zolldebatten i>"
Reichstag , wer erinnert sich nicht der zahlreiche»
Tafeln mit den Aufschriften : Nieder mit de »'
Brotwucher ! Wer erinnert sich nicht der
Prophezeiungen der Agitationsredner , daß der
Brotpreis in unglaublicher Weise in die Höbe
schnellen werde, sobald die Zollgesede angenom¬
men seien . Wir haben einmal im Tagbla''
eine Meldung veröffentlicht, in der gesät»
wurde, in Sachvcrständigenkreisen rechne m» "
nicht mit einer Verteuerung des Brotes , n»r
wurden deswegen von sozialistischer Seite be¬
schimpft. Wie sieht heute die Wirklichkeit aus-
Welche Wirkung hat der Zoll auf das Brot¬
getreide ansgeübt ? Wo sind die Reichtümcr ,
die die Landwirtschaft nach den Behauptungen
der Sozialdemokratie mit Hilfe der Zölle sam-
mein werde ? Die Getreidevresie sind heute
niedriger als in der Vorkriegszeit , d >e
Landwirtschaft verarmt mehr und mehr : troo
der Zölle sind riesige Mengen deutschen Getrei¬
des überhaupt nicht verkäuflich . Das alleö sine
Tatsachen , die in der Oeffcntlichkett bekannt
sind . Für die sozialistischen Blätter und Agita¬
toren scheinen sie nicht z« eristieren. Ma "
scheut die Blamage , man fürchtet , es könnte»
doch einige Genossen etwas nachdenklich werde »-

Die „Sozialistischen Monatshefte "
die sich immer bemüht haben, in der Zollfrage
eine nüchterne, von jeglicher Agitation freie
Politik zu treiben , scheuen sich nicht, den
nossen die Wahrheit zu sageti . Mar Schip¬
pe ! , der bekannte sozialistische Aararschrift -
steller , der allerdings in der sozialistischen Ta¬
gespresse nicht zu Worte kommt , geht mit der
Ägitationspolitik seiner Partei schwer ins Ge¬
richt. Schippe ! zeigt den Genossen , i» 'e
die rote Partcipresse angesichts der Wirk¬
lichkeit mit ihrer schubzollfeindlichen Hal¬
tung in Schwierigkeiten geriet . Ma»
prophezeite angesichts der Zölle Gctreidc -
rekordpreisc. „Doch sonderbar, bestimmte Pre >*-
angabcn unterblieben mehr und mehr, schon ge¬
gen Ende August und später erst recht. Dafür
tauchte , zunächst verschämt und still in de»
weniger beachteten wirtschaftlichen Zeitung *-
teilen, eine ganz andere Lesart auf." Schließ¬
lich gesteht die Dresd . Volksztg., deren Haltung
Schippe ! in seinem Anssatz mit feiner Jronir
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sen Vorgang am Stufengang vom Wasserdain^
über das Wasser bis zum Eis klarinachcn . .Hat»
man nun in der Kälte ein Mittel znr Verflüssi¬
gung der Wafe , so hatte man gleichzeitig in de re »
Verflüssigung auch ein Mittel zur Erzeugung
besonders niedriger Temperaturen , ein Verfaß
reu . ans dem die moderne Kältetechnik beruht -
Bei vielen Cstrsen genügt zur Berfsüssigung schab
Holser Druck : nur bet den sechs Gasen Sauer¬
stoff, Stickstoff , Wasserstoff , Kohlenoxyd, Stick¬
oxyd und atmosplmrischer Lust — die ja a»™
ein Gas ist — reichte auch der höchste Druck z >C
Verflüssigung nicht aus . Die Aufklärung (riefe*
Rätsels fand der englische Forscher Andren^
Er stellte sich die Aufgabe , Kohlensäure durm
Druck und zioar bet verschiedenen Temperaturei '
zu verflüssigen , wobei es sich zeigte , daß de '
Druck zur Verflüssigung der Kohlensäure uMM
geringer sein mußte, je tiefer ihre Temperatur
war . Umgekehrt mußte er , wenn er die Tem¬
peratur erhöhte , auch den Druck erhöhen. A '*
er aber bei etwa 31 Grad Celsius angelang'
war . änderte die Kohlensäure ihr Verhalte»-
Selbst der lchchste Truck genügte nun nicht men-
zu ihrer Berflüssignng. Die Grenze, bei der cs
nicht mehr gelingt, ein Gas nur durch Truck fl"
flüssigen , lag daran , daß ihre kritische Temperatur
tnr . Ebenso wie die Kohlcnsärtre verhalten >>"
alle anderen t^ase und auch die sechs oben 9 *!
nannten . Daß es nicht gelungen war , sic be '
Zimmertemperatur durch hohen Druck zu ver¬
flüssigen , lag daran , daß ihr kritische Tempernt '"
sehr tief ist . Um auch sie zu verflüssigen , uti »1'
ten sie erst bis unter ihre kritische Tempcrat"^
abgckühlt werden. Diese liegt beispielsiocin
bei der atmosphärischen Lust bei — 110 , t» 1?
Stickstoff bei — 146 und bei Wasserstoff sogar bm
— 242 Grad Celsius . Znr Erzeugung niedriger
Temperaturen bedient man sich sehr komplizier¬
ter Apparate , deren Wesen darauf beruht, d<m
jedes ükis, das unter hohem Truck steht, » c ‘
plötzlicher Ausdehnung viel Wärme verbrauch '.
ES nimmt diese Wärme aus sich selbst und » " *
der Umgebung , d . h . cs kühlt sich und die Um¬
gebung ab . In der Kältetechnik geht man
vor , daß man atinospt,arische Luft zusannne "-
preßt , um sie sich wieder ausdehnen zu lassc » '
wobei sie sich abkühlt. Diesen Prozeß wieder-



ilbend «Ausgabe
Ä t : «Richtig ist , daß der RoggenpreiS
" Zolltarif und Einsuhrschein beute niedriger
, ' S 1918 . Die Preise der Agrarvrobukte sind
? letzten Zeit gesunken , an den hohen Prei -

Inüustrieerzeugnisse hat sich nichts ge -
soweit sie nicht noch weiter nach oben

-Mdal " °acröinßS ein unerhörter
.^ teiiicf)" schreibt dazu Schippet , „den Mut

_au
'
f

0 ttiefliicnj bringt man selbst nach dieser
01eit Zurechtweisung durch die Tatsachen

. ins : man fällt zuletzt doch gewöhnlich wie-
«l,ui »

°c Il alten Kehrreim. Zoll bleibt unter
" umständen Preiserhöhung . -

Jnä anders die Genossen in Oesterreich ,
m Mitte November aufgenommenen

si,jz - «ürarprogramm ist der Gedanke der
^ »ncherung, der Grundgedanke des ganzen

tn Agrarschutzes , unerschüttert von
" itont : ohne Bedenken über den freien

tj^ ? arktpreis hinausgehend, falls durch zu
Auslandspreise eine agrarische Pro -

ii^ uskrise hereinzubrechen droht" . . . Die
H[f IC Zollcrhöhung im Oktober wurde deS -
>«» unseren Parteigenossen stillschweigend

a» e eine Selbstverständlichkeit hingenom-
^ ' . ivätzrend zugleich reichSdeutsche Sozial »
<i,-," aten noch immer nichts als wucherische
«Erhöhungen trotz hohem Weltmarktpreise

" wollten . «Da sich die deutsche So -
"Eratic auf die Preiserhöhung wegen

i,/ versteifte, habe sie den Konsumentenglau-
Preisabbau zerstören müssen . Schippe !

i»Ü von antiagrarischer Verblendung . Wie
das allenfalls Erreichbare an Preisabbau"«h snrchgeseht werben? "

Hilfsmaßnahmen für das
* besetzte Gebiet .
^ zuständiger Seite meldet das WTP . :

^ riner Eingabe des Be rbandeS der Stadt -
l\ > .r

'andkreise des besetzten Gebietes von
»d^ rvruar 1628 sind über die Zweckbestimmung
iir-jOsr Verteilung der im Avril 1625 vom Reich
ie»»7^ !tellten Mittel unrichtige und irrefüL -

^ -wt
XöV1626 sind über die Zweckbestimmung
^kej?« .Verteilung der im Avril 1625 vom Reich
e^ Mitellten Mittel unrichtige nnd irrefüh -
tttp Angaben enthalten , die auch in einem

Presse Ausnahme gefunden haben .
^E ?rniiber stellt der Amtliche Preußische
E ^ rrnst folgendes fest : Auf Grund der feit
W !"» des passiven Widerstandes zwischen den
st» I , und dem Reich geführten Verhandlung
>l> W das Reich für bauliche Zwecke zunächst

• ncn Reichsmark bereitgestellt und
rund 44 Millionen Reichsmark zur

n Mvung von Beihilfen bewilligt, von denen
j^ onen siieichsmark auf Preußen entfielen.

'MnT* ** Preußen, dem selbst durch den Ruhr -
L . adgeselien von den besonders abgegol-
Schäden an Domänen nnd Forsten , Schä¬

rf, " Höhe von mehr als 50 Millionen Reichs-
d«, / rivachsen sind, hat, um den Gemeinden
^ vcsetzten Gebietes eine möglichst hohe

& zuführen zu können , fitr sich nur
W^ uionen Reichsmark in Anspruch genom-
N W ^ “;r die Gemeinden standen somit
Hh l ?® 11 Reichsmark zur Versiignng. Mit

Mitteln sind entsprechend der mit den,
vereinbarten Zweckbestimnrnn« die an-

beiteten oder sonst bekannt gewordenen und
Schadcusforderungen der Gemeinden

ir,ii ^ meindeverbände scuveit als möglich ve-
' . z>, 9i worden . Bor der Verteilung hat am
t*„

M 1625 in Köln eine Aussprache stattgefun -
chlchei ^ jn Einvernehmen darüber erzielt

daß eine schlüsselmäßige Verteilung des
«tollte » nicht in Frage komme, daß vielmehr
siebend sein sollten lediglich die im einzcl-
^ "och nachweisbar vorhandenen Schäden .
'Hn Dirnen Richtlinien kann somit keine Rede

.' i Bemessung der Höhe der Zuwendun-
Lcistungssähigkeit der einzelnen

e»^ !sden berücksichtigt werden. So weit iu
hchMllen neben solchen Zuschüssen Darlehen
Jit

“wt wurden, ist cs selbstverständlich , daß
h N ' vMmendcn Zinsen und Tilgungsraten
i»k«^ smcindcn des besetzten Gebietes nach den

ß tcn Grundsätzen restlos wieder zugute

sir,ch" "". solange , bis die niedrigste Temperatur
ist und die Luft flüssig wird. DaS gleiche

Hî ^Unent kann man mit jedem anderen Gas

Aiin? ^ "Osten hat das Helium der Verflüssi -
>it a^ Widerstanden, und erst Kamcrlingh Onnes
!̂ lrs, Jahre 1608 geglückt. Der holländische
Me v ^" tte zuvor durch zahlreiche Vorver-
rirsinn ?e theoretische Möglichkeit der Helium-
»Ssttz

'U6ung fcstgestellt. Nachdem sicher feit»
inm-i, &n fs die kritische Temperatur des -Heliums
Sin ~~ 287 und — 208 Grad liege , unter »
fstd

" es Kamerlingl, Onnes , .Helium , das in
< r„^ vktem Wasierstoff vorgekühlt war , von
stn,n,- v -„ die zwischen 100 Atmosphären und 00
f^ rthS ' rcn schwankten, bis auf 1 Atmosphäre
Vieren zu lassen. Dabei gelang cs . 200

^ elinm in reichlich »0 ccm flüssigen He-
% zu verwandeln . Seine Temperatur be-

288 Grad Celsius , und als Kamerlingli
verflüssigte -Helium im luftleeren

8» r,u ^.verdampsen ließ , kam er sogar bis zu
Mk .̂ mpcratur von — 272 Grad Celsius. Er

iw » vom absoluten 2liillpunkt nur noch um
^ di Entfernt. Ob es je gelingen wird , auch
sich. >ese ictzjx. Dtufe zu überschreiten , erscheint
"si^ zzlveifelhast , und die Lösung dieses Pro »

^
9 »reift schon die Metaphysik ,

Erlings , Onnes hatte damit nicht nur nach-
'» »«oU . daß cs keinen Körper aibt , der nur
ü»4) lS;

f0rmificm Zustand vorkommt: er hatte
■r .6 «

C Füglichkeit geschaffen, die EigenschaftenrP.er bei einer Temperatur zu unter -
v»n r

in unmittelbarster 'Nähe des abso-
>̂ rsa„ .

" Ulvunkt liegen . Die Bedeutung seiner
Augen wurde im Jahre 1613 durch die

6 des Nobel- Preises für Physik an -

n .

dem Dünkel eignen Nlcincnö
-ä >c entkeimt die frische Saat :' »in Nachdenken » nr entschivingt sich
.vkenschengcisi zur Schöpfertat-

Joseph Viktor v . Scheffel.
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»0 Millionen Reichsmark sind restlos dem be¬
setzten Gebiet zngeflossen . Hiernach haben silcich
und Staat dem besetzten Gebiet im weitesten
Um-fangc ihre Unterstützrmg Mteil werden las¬
sen. Es darf aber nicht vergessen wenden , daß
auch andere Grenzgebiete der besonderen Für¬
sorge' beditrsen und dgß somit nicht alle für
Hilfsmaßnahme verfügbaren Mittel zugunsten
des besetzten Gebietes verwandt werden können .

HogialpolllischeRunüschau
Rückgang der Erwerbslosenzahl in Mannheim .

DZ . Mannheim . 26 . Febr . Die Zahl der beim
Arbeitsamt Mannheim , öffentlicher Arbeitsnach¬
weis für den Amtsbezirk Mannheim gemeldeten
Ilrbcitslosen betrug am 17. Febr . d. F - 21620
( 16177 männliche und 5448 weibliche ) . Da am
10. Febr> die Zahl der Vollerwerbslosen auf
28 838 sich beließ ist ein silückgang um 2218 ein »
getreten und zwar beläuft sich der silückgang bei
den männlichen Erwerbslosen auf 2192 , bei den
weiblichen Erwerbslosen aus 21 .
Reichsausschutz für Aerzte und Krankenkassen.

VdZ. Berlin , 25 . Febr . Der ReichsauSschnß
für Aerzte und Krankenkassen , dem die Rege¬
lung der Rechtsverhältnisse der Kassenärzte
gesetzlich übertragen ist , wird am 27 . Februar
in Berlin zusammentretcn. Auf der Tagesord¬
nung stehen u . a . folgende Punkte : Schaffung
von , Grundlagen für eine Slerztestatistik , Rege¬
lung der Arztfrage bei den ReichsbetricbS -
krankenkasscn , die Frage , ob amtlich angcstellte
und pensionierte Aerzte zur Kassenpraxis zuge¬
lassen werben sollen .

VadistheMUttk
Technik und Parteipolitik .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
In der Nummer 35 der „Freiburger Tages¬

post " vom 12. Februar beschäftigt sich ein Artikel¬
schreiber mit der Besetzung der Stelle des Re¬
ferenten für B e r m e s s u n g s w e s e n . Der
Artikel der Tagespost sei hierhergesetzt :

„Wie wir hören, tritt der Referent für Ber -
messungSwesen bei der Wasier - und Straßen -
baudircktion, der zugleich Vorstand der Ab¬
teilung für Landesvermessung ist . in nicht
allzu ferner Zeit in den Ruhestand. Es dürfte
nicht unbillig sein , wenn die Forderung er¬
hoben wird, daß die freiwerdende Stelle mit
einem Katholiken besetzt wird. Die Forde¬
rung ist umso berechtigter , als sich unter den
6 leitenden Beamten bei der Vermcssungs-
abtcilnng der Baudirektion nicht ein einziger
Katholik befindet und zudem ans Fahre hin¬
aus ein Wechsel bei den Beamten dieser Be¬
hörde kaum mehr zu erwarten ist . Wir
möchten aber gleichzeitig die Meinung ver¬
treten , daß der Nnchsolger des Leiters des
Vermcssungswesens nicht unter allen Um¬
ständen ein Vermessungsfachmann
sein muß."
Seit wann ist eS ein Erfordernis deS StaatS -

wohls , daß in einer rein technischen Slbteilung
einer Mittclstelle der Leiter einer bestimmten
Konfession ober Partei angcbören muß ? Der
Verstand könnte einem still stehen , wenn man
diese Logik begreifen soll . Es ist nickt einzu¬
sehen, warum auch in rein technischen Behörden
die unselige Parteipolitik hineinaetragen wer¬
den soll Aus dem Schlußsatz des Artikels läßt
sich ohne Zwang herauslesen . baß es dem Ar¬
tikelschreiber zunächst auf die parteipolitische
Zugehörigkeit und erst in zweiter Linie aus die
sachliche Eignung ankommt. Wenn er in seinen
Kreisen keinen Fachmann findet, soll eben ein
Nichtfachmann an die Stelle . Für eine rein
technische Behörde einen Ikichtfackmann als Lei¬
ter zu empfehlen , dazu gehört dock schon eine
eiserne Stirne . Für den in Frage stehenden
Posten ist der beste - theoretisch und praktisch
durchgebildetc Fachmann gerade gut genug und
wenn in Baden ein solcher vorhanden ist, so

gehört er an die Stelle , ohne Rücksicht auf seine
Konfession ober parteipolitische Stellung . Und
wenn ein solcher in Baden nicht zur Verfügung
steht so kann man ja auch einmal über die gelb¬
roten Grenzpfähle hinausschauen, ob sich im
großen deutschen Vaterlande kein geeigneter
Mann findet.

Oie Gtaatsbürgschaft für Industrie
und Landwirtschaft .

In seiner gestrigen Sitzung befaßte sich der
Haushaltsausschuß des Badischen Landtages mit
dem Gesetzentwurf über Bürgschaften des
Landes Baden für Darlehen an landivirtschaft -
liche Organisationen , Handwerk , Einkaufsgenos¬
senschaften des Handels und Konsumvereine.
Gleichzeitig wurden zivei deutschvolkspartetlichc
Anträge , Bürgschaftsübernahme ftit Kredite
an die kleinere und mittlere Fndustrle und für
Wechselvcrbindlichkeiten der Landwirtschaft , und
ein von Mitgliedern der Deutschen Volkspartei,
des Zentrums und der Bürgerlichen Vereini -
gnng Unterzeichneter Antrag auf Vürgschasts -
übernahme für einen Kredit zur Beleihung der
Tabakernte 1625 beraten . .

Der Berichterstatter, Mg . Dr . Föhr (Ztr .)
beantragte , die ersten beiden volksparteilichen
Anträge durch die früheren Beschlüffe über Kre¬
dite für Industrie und Landwirtschaft für er¬
ledigt zu erklären und den Zlntrag auf Bürg¬
schaft für einen Tabakkredtt abzulehnen. Ferner
stellte er den Jlntrag , von den bestehenden Kre¬
ditbürgschaften ein Viertel auf 1. Füll und 1 .
Oktober 1926 und 1 . Januar und 1. März 1927
erlöschen zu lassen.

Eine längere Debatte entspann sich anläßlich
der Frage des Tabakkredttes . Sowohl das
Zentrum , wie die Sozialdemokratie sprach sich
gegen eine derartige Krcbitaktion aus . wobei der
sozialdemokratische Vertreter erklärte , daß seine
Partei Krediten für die Landwirtschaftskammer
nicht mehr zustimmen werde, weil diese noch
keine Rechenschaft über ihre wirtschaftliche Tä¬
tigkeit und jetzige Wirtschaftslage abgelegthabe -

Der Antrag ans Beleihung der Tabakernt«
1625 wurde mit den Stimmen des Zentrums , der
Sozialdemokratie und der Kommunisten gegen
die Stimmen der Deutschen Volkspartei und der
Bürgerlichen Vereinigung bei Stimmenthal¬
tung der Demokraten abgelehnt .

Zu einem von Mitgliedern der Deutschen
Volkspartei , der Bürgerlichen Vereinigung und
der Demokratischen Partei Unterzeichneten An¬
trag , die Rückzahlungstcrminc für die bereits
verbürgten Kredite an Landwirtschaft und Ge¬
werbe hinansznschieben und die Rückzahlung auf
81 . Oktober 1626, 15. Januar und 31 . März 1927
mit sc ein Drittel festzusetzen, brachte das Zen¬
trum einen Zusatzantrag ein : für den Fall der
Slnnahme dieses Slntrages sollen diese Rückzah-
lungstcrmine nur für die Landwirtschaft gelten,
für die übrigen abjer vierteljährliche Rückzaß-
lungstermine beginnend am 1 - Juli .

Dieser Zlntrag wurde mit 9 Stimmen deS
Zentrums , gegen 6 sozialdemokratische bei
Stimmenthaltungen der Deutschen Volkspartei.
der Demokratischen Partei und eines Bertre - -
ters der Bürgerlichen Vereinigung angenom¬
men : der Hauptantrag wurde mit den Stim¬
men der Regierungsparteien gegen die Stimmen
der übrigen Parteien abgeleünt : der Zen-
trumSantrag , die Rückzahlungstermine mit dem
1 . Juli 1626 beginnen zu laffen . wurde mit dem
ganzen Gesetzentwurf bei Enthaltung der Deut¬
schen Volkspartei und der Demokratischen Par¬
tei angenommen.

Weiter beschäftigte sich der HauShaltsanSschnß
mit Anträgen auf Herabsetzung der

Pachtzinsen für Domänengüter .
Nach dem Antrag des Berichterstatters wurde
der Antrag der Bürgerlichen Vereinigung , die
Pachtzinsen für Domänengüter und einzelne
Parzellen um 30 vom Hundert herabzusetzen
gegen die Stimmen der Antragsteller abge -
lehnt nnd der volkSparteiliche Antrag , die
Pachtfütze für staatlichen Domänenbesitz den Pro¬
duktionskosten und Verkaufspreisen lanbwirt -

Kunst und Wilsens «
Eine Schcsfelfcier der Badener in Berlin . Der

Verein der Badener zu Berlin veranstalteten
in den Festsälen des Tieraartenhoses eine von
mehreren hundert Personen besuchte Feier ans

, . Slnlaß des 100 . Geburtstages des Dichters Der
rBeretnsvorsitzcnde Reinhardt begrüßte die zahl¬

reich erschienenen Gäste und Ehrengäste, dar¬
unter die Enkelin des Dichters, Freifrau von
Reischach -Scheffel , die übrigen Verwandten des
Dichters, den Vertreter des badischen Gesandten
in Berlin , Ministerialrat _Dr . Fecht , und viele
andere Ehrengäste. Im Saale sah man auch
viele ans Baden stammende Studierende der
Berliner Hochschulen, ebenso zahlreiche badische
Slngehörige des Berliner Wachregimcnts. Den
Festvortrag hielt Feuilletonredakteur Dr . Manz,
ein gebürtiger Karlsruher - Freifrau von Rei¬
schach - Scheffel trug daraufhin mehrere Lieder
aus dem Licderkrcis des „Trompeters von Tät -
kingen " vor . Im Namen des Deutschen Schcf-
fclbundcs sprach dann Freiherr v . Reischach , der
für die Ziele des Scheffclbnndcs warb . Ans
Anlaß des Festes wurde dem Verein der Bade¬
ner in Berlin von der bekannten Schauspielerin
Maria Barkani ein wertvolles Scheffclauto-
gramm geschenkt .

Ein Ehrensold sür Wolfgang Freiligrath.
Wie verlautet , soll im Reichsministcrinm gegen¬
wärtig der Plan erwogen werden , ans Anlaß
des 50 . Tväesiages des Dichters Ferdinand
Freiligrath am 18 . Äiärz ds . Js . dem in Külz
im Hunsrück in sehr dürftigen Verhältnissen
lebenden 78jährigen Sohne des Dichters, Wolf¬
gang Freiligrath . einen Ehrensold als Zuschuß
sür seinen Lebensunterhalt zu geivährcn .

Aus der Urwelt des Rhcintalcs . Ter bei Ka -
nalisativnsar 'beitcn in Neu stad t a . H. gemachte
Fund von Mammutstoßzähnen dürfte eine be¬
sondere Sehcnsivürdigkcit sein . Man hat wohl
früher aus dem Rhcintal selbst, aber nicht ans
den Seitentälern derartige Entdeckungen zu
verzeichnen . Es Hai sich feststcllen lassen, daß
im Rheintal drei verschiedene Elefanicnarten
lebten und zwar der Steppenelefant , der Ele-

phas Antiguus und das Aiammut. Reich an
Uebeobleibsein von Urwelttieren waren die
Tongruben von Jockgrim. Auch in Odernheim
am unteren Glan ivirrden Funde gemacht. Die
meisten Uebcrneste der llrclefanien stammen
aus dem Rhein, lvo früher die Fischer manchen
Stvßzahn und sonstige Knochen der Riesencle -
fanten mit Stetzcn heraufhvlten. Sehenswür -
dige Auswahlen von Urwelttieren ans dem
Riieintal befinden sich in den Museen zu Speyer
und Bad Dürkheim. Leider haben diese Kno¬
chen oft keine große Haltbarkeit . Man muß ste
mit Leimlösung behandeln, nm den Zerfall auf-
znhalten.

Deutsche Bücher im Ausland . Die Deutsche
Berlags -Anstalt in Stnttgart und Berlin teilt
mit , daß im La>nfe der letzten Rtonate das Aus¬
land die Uebersetzungs rechte der folgenden
Werke ihres Verlages erworben l>at : England :
Paul Bckker , „Richard Wagn >er"

, Hermann
Stegemann , „Ter Kampf nm den llihein"

, Rich.
H . Stein , „tdricg"

, Adolf Wcißmann, „Die Diu -
sik in der Weltkrise "

. Holland: tdeorg -Hermann,
„Ein Sommer lang" und „Der kleine Gast",
Klara Viebig, „Die Passion "

, Ernst Zahn,
„Blancheflur" und „Frau Sixta ". Italien :
Sldoif Weißmann, „Die Atufik in der Welt¬
krise" . Korea : Egon von Kaphcrr , ,^ m Lande
der Finsternis . Ungarn : O . von Hanstein , „Die
Feuer von Tcncchtiilan".

Eurasische Berichte .
HerauSgcgcbcn von Emil Rouiger , unter Be¬

ratung von Romain Rolland , Heft 1 und 2. In¬
halt : Gandhi und die hindu-mohammedanische
Spannung : das große Fasten : Gandhi und der
Bolschewismus, lliotapsel - Verlag , Zürich nnd
Leipzig . Diese Berichte erscheinen zunächst als
zivanglvsc Folge von Heften . Sie sind als An¬
fang einer Zeitschrift gedacht, die für den neuen
Geist ejntrcten will , der ans den ÄLortcn nnd
Taten Gandhis spricht . 2ll>cr damit ist keine
Grenze gezogen : Gandhi ist nicht das Ziel . Es
gilt nicht . Gandhi nach Europa zu verpflanzen,
sondern diese Berichte wollen alles erfassen , was
seines Geistes ist.

Nr . 96 . Sette 3

schaftlicher Erzeugnisse anzupasseu . für erledigt
erklärt . Im Verlaufe der AuÄvrach« erklärte
der Regierungsvertreter , daß der Durchschnitt
der Pachtsätze des staatlichen Besitzes im
Schwarzwald 38,6 RM . , beim Hofbesttz 60,3 RM.
und beim Parzellenbesttz 118,30 RM. je Hektar
betrage.

Verschiedene Meldungen
Stockung des Schiffs -Verkehrs wegen dichten

Nebels .
Hamburg , 26. Febr . Die außeraewöhnlich

starke und hartnäckig sich über der Norösceküste
lagernde Nebelbank hat die aesamte Seeschiff¬
fahrt von und nach Hamvura in» Stocken ge¬
bracht . Seit Mittwoch liegen nickt weniger als
sechzig Seeschiffe aller Größen und Tiefen vor
der Elbe fest , so daß seitdem kein einziges See¬
schiff nach Hamburg gelangt ist.

Doppelselbstmord .
DZ. Frankfurt a. M ., 26. Febr . In einem

Hause in der Rödelheimerlandstraße wurde ge¬
stern morgen das etwa 80jährige Ehepaar
Schmidt in seinen Betten tot aufgefundev. Die
Frau war schwer leidend und der Mann seit
längerer Zeit arbeitslos . Die Feststellungen er¬
gaben , daß der Tod infolge Gasvergiftung ein¬
getreten war . Beide sind anscheinend freiwillig
aus dem Leben geschieben.

Raubüberfall auf einen Kassenboten.
München, 26. Febr . Zivischen Erding und

Aufkirchen wurde am Donnerstag ein Bote der
Isar -Aktiengesellschaft , der Lohngelder nach Auf¬
kirchen zu bringen batte, überfallen und der
Gelder in Höhe von etwa 12 000 Mk - beraubt.
Der Kasicnbote erhielt einen Stich und Schläge
aus den Kopf und wurde besinnungslos aufge¬
funden. Bon den Tätern hat man noch keine
Spur gefunden .

Festgenommene Mörder .
Hambnrg, 25 . Febr . Wie die Hamburger Po¬

lizeibehörde mitteilt , sind die beiden Dickmann ,
Vater und Sohn , unter dem Verdacht , den
Frauenmord in der Dorotheenstraße ausgeführt
zu haben, in Groß -Borschpol bei Lauenburg in
Pommern fest genommen worben.

Die Sunlightfabrik zerstört.
Berlin , 26 . Febr . Der „Berliner Lvkalawzei-

gcr" meldet auS London : Gestern brach in der
Port -Snnlightfabrik der Lever Brothers Feuer
aus , das einen Schnden von 600000
l'i o l d m a r k anrichtete . Di« 200 Arbeiter
konnten sich ans der hrennenden Fcvbrik retten.
Die Fabrik ist vollkommen vom Erd¬
boden verschwunden . _
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Kleines Feuilleton
Wieviel ist die Hand einer Stenotypistin wert?

Dieser Tage erschien vor dem Richter in der
kleinen nordamertkanischen Stadt Wichita eine
junge Dame, Stenotypistin von Beruf , mit einer
Schadenersatzklage , da sie sich anläßlich eines
Ausfluges in die Berge die rechte Hand so schwer
verletzt hatte, daß sie, nach ärztlicher Aussage,
für ihr ganzes Leben nicht mehr in der Lage
sein wirb , ihren Beruf auSzuüben. Sie stellte
mit Hinweis auf die Tatsache , daß sie einen ande¬
ren Beruf nicht erlernt habe , außerordentlich
hohe Ansprüche und hatte die Genugtuung , daß
ihr der Richter die stattliche Summe von 627 487
Dollars znsprach. Wer der Unglücksrabe ist , den
die Schuld an diesem so kostspieligen Unglücks¬
fall trifft , und der nun gezwungen ist , der jun¬
gen Dame zweieinhalb Millionen Mark ans den
Tisch des Hauses zu legen , wird leider in den
Zeitungen , die diese echt amerikanische Geschichte
verbreiten , nicht angegeben . Wahrscheinlich fin¬
det jedoch das verlockende Beispiel unter den
Bllrvdamen in U . S . A . Stachahmung . Wie man
sieht, ist der Wert der menschlichen Hand erheb¬
lich im Preis gestiegen , seit Mucius Scacvvla
sür seine heroische Selbstverstümmlung von
seinen Mitbürgern noch nicht einmal ein paar
Sesterzen bekommen hat.

Humor.
Sic stirbt ihnen was vor. Eine sehr tem¬

peramentvolle junge Patientin hatte den Ein¬
druck , daß die Krankenhausärzte ihre Leib-
schmerzen nicht schlimm genug auffaßtcn. Schließ¬
lich erklärte sic höchst entrüstet : „Also , daS seh '
ich schon , wenn ich net nächstens den Herrn
Aerzten was v o r st i r b , dann glauben's mir 'S
überhaupt nicht, daß mir ivas fehlt !" (Aus d .
Münch . Med. Wochenschrift.)

Englischer Humor. Eine Londoner Dame, die
nach der 'Riviera reisen unll . spricht im Paß¬
büro vor . „Es tut mir leid" , erklärt der Be¬
amte. „wir haben in der Personalbeschreibung
Ihr Haar als schwarz bezeichnet, cS ist aber
hellblond-" — „DaS macht nichts ", lächelt die
Dame, wollen Sie die Slendernng vornehmen
oder soll ich es tun ?"
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Oie Bergstraße .
Am Fuß des Höhenzuges, der den Odenwald

gegen die Rheinebene abschlicßt , läuft eine alte
Verkehrs- und Handelsstraße hin, die B e r g-
st r a tz e . Auch im Schwarzwalö und in den
Vogesen gibt es eine solche . Hier aber ist der
Name „Bergstraße" auf den ganzen Landstrich ,
ü. h. auf den Westabhang des Odenwaldes, aus¬
gedehnt worden. Einem paradiesischen Garten
gleich zieht diese sich von Heidelberg bis Darm¬
stadt, von der Rheinebene langsam ansteigendund sich hinanzichend bis zu den waldgekrönten
Kuppen der Berge . „Hier will Deutschland
Italien werden," soll Kaiser Josef II . ausge¬
rufen haben, als er, von der Kaiserkrönung in
Frankfurt kommend , von Darmstaöt bis Seidel¬
berg auf der Bergstraße (von den Römern
„strata montana "

, im Mittelalter „Berstratia "
genannt ) seiner Heimat entgegenrciste. Auf der
östlichen Seite öer breiten Kunststraße erhebt sich
zu stattlicher Höhe der westliche Gebirgsrücken
des Odenwaldes , während auf der anderen
Seite die Blicke bis weit in die fruchtbaren Ge¬
filde der Rheinebene reichen.

Eingebettet zwischen Buchen - und Tannen¬
wälder , inmitten von Obstgärten und Reben¬
hängen, umgeben von Wiesen und Feldern ,
liegen an der Bergstraße zahlreiche Ortschaften ,
die durch die Anmut ihrer Lage , die Nähe des
Waldes und das milde Klima seit langem schon
einen guten Ruf als Luftkurorte genießen. Lieb¬
liche Täler , waldige Bergeshöhen , trotzige Burg¬
ruinen , moderne Schlösser erfreuen hier des
Wandernden Auge . Wohlgehaltene Wege , mit
Wegweisern, Farbenzeichen. Bänken, Tempeln,
Schutzhütten, Aussichtstürmen reichlich versehen ,
laden zur Rast in lauschiger Waldeinsamkeit
oder zur Umschau auf luftiger Höhe ein und
treffliche Unterkunftsstätten sorgen für das
leibliche Wohlergehen des hier Erholung
Suchenden.

Dieser von öer Natur in so ersichtlicher Weise
bevorzugte Landstrich soll geschaffen worden sein,
als der Schöpfer einmal guter Laune war , und
wirklich , wer besonders zur Blütezeit diesen
reizenden Fleck Erde besucht, ist entzückt über
die Großartigkeit des landschaftlichen Bildes .
Durch die Obenwaldberge gegen östliche und
nördliche Winde geschützt , erfreut sich die Berg¬
straße eines milden Klimas , eines sehr zeitigen
Frühjahrs und eines warmen sonnigen Spät¬
herbstes. Ende Februar oder Anfang März
schon beginnt hier die Baumblüte mit der
Mandel , die hier zur Reife gelangt wie die
Edelkastanie . Dann folgen Pfirsiche . Aprikosen ,
Pflaumen und endlich Aepfel und Birnen und
hüllen in den Frühlingsmonaten die ganze
liebliche Landschaft in einen Blütenschmuck , in
desien Weiß und Rosa ^. das Auge trunken
schwelgt. Und ist die Baumblüte vorüber , dann
erguickt bas junge Grün der Laubwälder, die
allenthalben die Hänge der Berge decken und
unter ihrem dichten Dach zum Wandern locken ;
den Blick im Herbst fesieln die Wälder, in
Flammenglut getaucht , durch die Pracht ihrer
Farben und die Weinernte mit ihrer frohen
Stimmung zaubert Bilder von hohem Reiz her¬
vor. Dann wird der feurige Bergsträßer , der
Auerbacher Rott , der Heppcnheimer Steiu -
köpsler , der Bensheimer Kirchberg und der
Lützelsachser Rote gewonnen, die auf den
sonnendurchglühten Weinbergen der Bergstraße
wachsen. Die anmutige Linie der Bergkette
durchbrechen malerisch scharf eingeschnittene
Täler , von munteren mühletreibenden Gebirgs¬
bächen durcheilt , und eröffnen reizvolle Blicke
auf die dahinter liegenden blauen Kuppen des
Odcnwaldcs.

Die Geschichte der Bergstraße reicht
weit zurück . In der Römerzeit gehörte das
Land , zu dem sie gezählt wurde, zu der Provinz
Ostgermanien.Beteranen aus dcnLcgioncn mögen
sich wohl hier inmitten einer germanisch-kelti¬
schen Bevölkerung zuerst angcsicdelt haben und
manche Gründung , wie die der berühmten Bade¬
stadt Wiesbaden, geht auch hier ans römischen
Ursprung zurück. Am Fclsbcrg brachen die
Römer ihre Weine und bearbeiteten sie an Ort
und Stelle . Die Bergstraße war schon damals
eine wichtige Verkehrs- und Militärstrabe , ihr
Sauptvrt Lupodunum, bas heutige Laden¬
burg . Diese „alte Bergstraße" führte , wir ge¬
brauchen die alte Schreibart der Orte , von
Darmundestaüt tDarmstadt ) und Beßingcn am
Fuße der Ludwigs- und Marienhöhe vorbei
auf sandigem Boden bis Herbcstat , dann am
Malchen vorbei durch Seheim , berührte westlich
Gugenheim und Allspach und ging dann über
Gewinc oder Cuingenbach , Urbach , Basinesheim.
Hcphinheim zur badischen Grenze.

Im früheren Mittelalter , in fränkischer Zeit ,
gehörte der größte Teil der Bergstraße dem in
ganz Westdeutschland begüterten reichen Kloster
Lorsch an der W^-chmt; , dessen „fränkische Tor¬
halle " als hochbcrühmtes Architektnrstück karo¬
lingischer Kunst bekannt ist . Im 18 . Jahr¬
hundert trat Kurmainz die Erbschaft von Lorsch
an. Auch Kurpfalz hatte hier Besitzungen ,
ebenso die Grafen von Katzcnelenbogen , deren
Nachfolger die hesiischen Landgrafen wurden.
Biel Ungemach kam im 17 . Jahrhundert , im
30jährigen Krieg und in den Franzosenkriegcn
über das Land . Aus der Neuzeit verdient das
Jahr 1848 Erwähnung , da an der Bergstraße
Kämpfe zwischen dem hessischen Militär und den
badischen Aufständischen stattfanden.

Heute ist die Bergstraße ein Gebiet der Kul¬
tur , des Verkehrs . Eine der stärkst frequen¬
tierten Eisenbahnlinien . Frankfurt —Darmstaöt
—Heidelberg zieht an ihr vorüber und erschließt
sich de >n internationalen Reiseverkehr. Reges
Lebe» herrscht in den Kurorten und Sommer¬

frischen der Gegend und aus allen Richtungen
der Windrose finden sich die Fremden ln den
Hotels , Gasthäusern und Pensionen ein .

Leicht ist die Verbindung mit den nahen Groß¬
städten Frankfurt , Mannheim . Karlsruhe ,Darmstadt und Mainz und der Besuch der
Bergstraße aus den genannten Orten an den
Sonntagen ist stark.

Eine Wanderung an der Bergstraße von Hei¬
delberg nach Darmstadt bringt uns von dem
Ausgangspunkt , der vielbesungenen Musenstadt
Heidelberg , zunächst nach dem sonnigen
W e i n h e i w , in dessen Nähe sich das wild¬
romantische Birkenaner und das idvllischeGvrx-
heimer Tal öffnen. Entzückt schweift hier das
Auge ostwärts über die walbbedeckten Höhen
und Tiefen des Odenwaldes und westlich über
die fruchtbare Rheinebene, lieber der Stadt die
Ruine der Burg Windeck und der aussichtsreiche
Wachenberg mit der vom Weinheimer S .C. der
Technischen Hochschulen erbauten Wachenbnrg .
Malerisch baut sich die Stadt an den reben-
umkränztcn Hängen des Odenwaldes auf.

Einige kleinere Orte , rechts der Bahnlinie
liegen lassend, gelangen wir nach der alten
hessischen Kreisstadt Heppenheim , die eines
längeren Aufenthaltes wert ist . Am Fuß des
mit Weinreben bepflanzten Schloßbergkegels
ragt weithin sichtbar^ die malerische Ruine

- Starkenburg empor. Bon dem Alter des Ortes
zeugen mancherlei merkwürdige Bauten , am
Marktplatz z . B . die 1577 erbaute Apotheke ,
wo der berühmte Chemiker Liebig als Lehrling
tätig war . Die freundliche Gartenstadt mit
ihrem hübschen Villenviertel eignet sich vortreff¬
lich zur Sommerfrische. Unmittelbar an die
Stadt anschließend führen drei liebliche Täler :
das Hambacher -, Kirchhäuser - und Erbachtal
mit wvhlgepflegten Wegen in die herrliche Um¬
gebung .

Im Mittelpunkt der Bergstraße liegt das schon
775 urkundlich erwähnte B e n s h e i m mit der
880 erbauten , jetzt zur Kapelle eingerichteten
Torhalle . Im Mittelalter war Bensüeim freie
Reichsstadt : von den Bauten aus jener Zeit ist
u . a . öer „blaue Turm " erhalten . In der Neu¬
zeit Hai sich die Stadt durch ausgedehnte Villen-
anlagen bedeutend vergrößert , stattliche öffent¬
liche Gebäude zeugen von ihrem Blühen und
Gedeihen . Nach allen Seiten bieten sich herr¬
liche Wanderungen in Berg und Tal . so zum
Heinsberg mit dem Bismarckturm oder nach
dem lieblich gelegenen Schönberg, über dem sich
aus steiler Höhe ein Schloß erhebt, die Residenz
des Fürsten zu Erbach -Schönberg, mit aussichts¬
reicher Terrasse. Gegenüber liegt malerisch auf
waldigem Bergkegel die Marienkirche.

Etwas abseits der Bergstraße liegt Linden¬
fels , die „Perle des Odenwaldes", mit seiner
Schloßruine und herrlichen Spaziergängen und
Ausblicken in das Gebirge nach allen Rich¬
tungen.

Einen Glanzpunkt unserer Wanderung bildet
Auerbach mit seiner romantischen und hoch¬
gelegenen Schloßruine, auf der es sich im Schat¬
ten hoher Bäume beim Glas feurigen „Auer¬
bacher Notts " köstlich sitzen läßt- Auerbach ,
mit Benshcim fast zusammengewachsen , wird
als klimatischer Kurort viel ausgesucht. Das
nahe „Fürstenlager "

, ein freundliches. 1780 von
dem Landgrafen von Hessen erbautes Sommer -
schlotz mit Waldparkanlagen , mar einst der
LicblingSaufenthalt von Großherzog Ludwig L
von Hessen .

Am Fuß des 510 Meter hohen Melibokus, der
höchsten Erhebung des westlichen Odenwaldes,
liegt das freundliche Z m i n g e n b c r g . In
friedlicher Mulde sieht man drüben die Dächer
des Dorses Grasellenbach , in besten Nähe ein
aller Brunnen von der Mordtat erzählt , die
Hebbel in seiner Nibelnngentraaödie und Wag¬
ner in der „Götterdämmerung " so ergreifend
gestaltet hat. Wir wandern in dieser Gegend
gleichsam ans den Spuren des Nibelungen¬
liedes. Wie oft mag das gellende Hifthorn des
Recken Siegfried durch diese Wälder gegellt
haben bis nach der Burgundenseste Worms
hinüber , deren Türme durch den Dunst des
Rheintals schimmern . Von allen Orten der
Bergstraße Hai Zwingenberg sein miiielaltcr -

liches Gewand wohl am besten bewahrt, trotz¬
dem waren die Einwohner Neuerungen nicht
unzugänglich . Unweit davon finden wir in sehr
geschützter Lage , von Wald und Berg umgeben ,
das freundliche Alsbach .

Einer der bekanntesten und besuchteren Orte
an der Bergstraße ist I u g e n h e i nt , dessen
mildes und doch nicht erschlaffendes Klima den
Ort besonders für Erholungsuchende geeignet
macht. Ein beliebter Spaziergang von Jugen¬
heim aus ist das Schloß Heiligenberg mit
schönen Parkanlagen und einem herrlichen Blick
in das Rhcintal . Weiter führt der Weg in etwa
anderthalb Stunden auf den Felsberg (510
Meter ) , in besten Nähe das Felsenmeer, ein
interessantes Trümmerfeld von Snenitfind -
lingen, liegt.

Vielfach wird vom Felsberg aus auch noch
der Melibokus bestiegen , auf dessen Granitkuppe
ein alter steinerner Aussichtstnrm ein wunder¬
volles Panorama über den Odenwald und die
Rheiuebcne bis zum Taunus , Svestart und die
fernen Vogesen gewährt.

Von Jugenheim führt uns ein kurzer Marsch
nach S e c h e i m , der Endstation der Neben¬
bahn Bickcnbach-Seeheim. Der schon 870 ur¬
kundlich erwähnte Ort weist manch altertüm¬
liches Gebäude aus früheren Jahrhunderten
auf ; in der Neuzeit hat er sich immer mehr zum
ländlichen Villenort entwickelt . Außer einer
Reihe hübscher Landhäuser gibt es hier mehrere
Herrschaftssitze und ein GroßherzoglichesSchloß ,
das sich über dem Ort erbebt.

lieber Eberstadt gelangen wir zur ehemaligen
Residenz des einstigen Grotzherzogtums Hessen ,
Daömstadt , mit ihrer reizenden Umgebung,
die den Abschluß der Bergstraße bildet . Wer
dieses reizende Stück deutscher Lande besucht
hat. wird für immer zu seinen Verehrern
zählen. O . T.

Reise und Geld .
Reisen , besonders j-n fremde Länder, verlan¬

gen sorgsame Vorbereitungen ; nicht zuletzt spielt
hierbei die Frage der Gclddisposstlonen eine
wichtige Rolle . Die Mitnahme größerer Bar¬
beträge birgt erhebliche Gefahren in sich, auch
die Versorgung mit Geldmitteln per Post oder
durch jeweilige telegraphische lieberWeisungen
ist nicht empfehlenswert mt-ö verursacht unan¬
genehme Verzögerungen . Ließ man sich bisher
von seiner Bank « köreditieren, so ivar es not¬
wendig , seinen Reiseplmr im voraus '-genau fest¬
zulegen , man mußte der Bank augebcu, an wel¬
chen Plätzen man Geld zu erheben wünschte ; bei
plötzlicher Abänderung der Reiseroute war
anders zu disponieren .

Alle diese Maßnahmen, besonders die Notwen¬
digkeit der Mitnahme größerer Barbeträge sind
nun Wer holt . Die Darmstädter und Na -
iionalbank Kommanditgesellschaft
aus Aktien gibt wieder Welt - Zirkular -
Kreditb riefe aus , die das ideale Geld -
beschaffungsmittel auf Reisen jeglicher Art dar¬
stellen . Diese Welt-Zirkular -Kreditbriefe sind
an etwa 1500 Plätzen der ganzen Welt ohne wei¬
teres Avis zahlbar , können aber ans Wunsch
auch nur in einzelnen LäMern oder Erdteilen
zahlbar gestellt werden. Es ist also nicht mehr
notwendig, daß das reisende Publikum bis ins
einzelne seine Gclddispositiouen im voraus
trifft , da dank der Freizügigkeit öer Welt-Zir -
kula » Kreditbriefe der Reisende sich überall , sei
es im Inland oder Ausland an allen größeren
Plätzen, sowie bekannteren Touristen- , Kur- und
Badeorten mit Geld versehen kann .

Nicht nur für den Bergnügnngs - oder Er¬
holungsreisenden. sondern auch für Kanfleute
sind diese Zirkular -Kreditbriefe von großem
Vorzug. Ter Geschäftsmann , öer heute hier ,
morgen dort sein muß, wird nie in Verlogenheit
kommen , da er auf Grund seines Zirkular -Kre -
diivrieses seinen Geldbedarf stets ohne Schwie¬
rigkeit decken kann . Somit dürfte diese Einrich¬
tung Anspruch darauf haben , sich , wie in frühe-
rcu Zeiten, viele Freunde zu erwerben, um so
mehr , als die Gebühren für die Mühewaltung
gering sind . Die Filialen und Depositenkasten
der Darmstädter und Nationalbank sind gernebereit, jede gewünschte Auskunft zu erteilen.

Die Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

stellt wieder

Welt - Zirkular - Kreditbriefe
aus , auf Wunsch auch für einzelne Länder und Erdteile .

Zahlbar ohne fedes Avis
an zirka 1500 Platzen der Erdel

im ■■

Konditorei und Cafe KRRL . KAISER a ntu
Telephon 1288 bei der Hauptpost feines Bestellgeschäft

Allgemeine Mitteilungen .
Bedeutende Herabsetzung der Visumgcbä ^

im Verkehr vom Elsaß nach Deutschland -
der Badische Verkehrsverband mitteilt , hat
Deutsche Paßstelle in Karlsruhe , die für
Lothringen und das Saargebiet zuständig ,,
vom Auswärtigen Amt die Ermächtigung tffi
ten , gegenüber bisher wesentlich ermäßigtesfür das Einreisevisum zu berechnen . Für ,

' ö
malige Ein - und Ausreise nach DeuiM
werden künftig erhoben: statt 21 Mk . 5 Mk --
ein Durchreisevisum 1 Mk . und für ein
jähriges Dauervisum 10 Mk. lieber eine
setzung der Visnmgebühren von Deuts «^ ,
nach Elsaß und Frankreich ist bisher nicht»
kannt geworden . ,

Bernau im Hochschwarzwalb. Einen GrußAdem Schwarzivald versendet der VerkehrsveE ,Bernau in Gestalt eines kleinen Prospektes - L,
kurzes Geleitwort macht auf die Bedeutung {«,,ses romantischen Schwarzwaldortes als * ,
holungsstätte aufmerksam : zu allen Jahres ^ ,

/XI ASt«A5k U<AI4U <A{Al4ia (ü rttlf .i *1vermittelt diese Gegend mannigfache Reize- A
sich dem Gast auf Bergpartien im Frühling V
Sommer ebenso offenbaren wie auf den 'A.,
reichen Skitouren über die für diesen Sport
sonders geeigneter .Halden - In diesem Gebm. ,.ort Hans Thomas , des Malerdichters der »fL
schen Schwarz,valdheimai, lebt eine kunstverî .
dige Bevölkerung : die Erzeugnisse der BerE ,
Holzschnitzerei haben im ganzen Lande cv ,
guten Klang. Schlicht und eindringlich
dieser mit ausgezeichneten Radierungen A.
sehene Führer die Vorzüge Bernaus zur
tung , der durch ein ausführliches Verzeih ,
der Ilnterkunftsmöglichkeiten vervollständigt
Das Merkchen kann vom Verkehrsverem z,
Bernau sowie durch den Badischen Verke» '
verband, Karlsruhe , bezogen werden.

Der Fremdenverkehr in Freiburg im
1925. Trotz der schwierigen Wirtschaftslage
der großen Geldknappheit weist öer Frcivm»
Fremdenverkehr auch im Jahre 1025 eine ^
trächtliche Steigerung auf. Während 192 »
Hotels, Gasthäusern, Fremdenheimen, He^S,
gen und anderen Unterkunftsstätten insge^
111524 Fremde übernachtet haben , in deren -5“
im vergangenen Jahre auf 120 664 ö-efti^ -i
die Zunahme beträgt mithin 18120 oder L,
Prozent . Von den 120 664 polizeilich gewkAten Fremden entfallen 116 570 auf Hotels “’j
Gasthäuser , 8170 auf Fremdenheime, 6156 ,Herbergen und 8762 aus sonstige Unterkuw '
statten . Was die Herkunft der Fremden E -
irisft, so hatten 110 624 oder 92L ( 1024 03 .7)
zent ihren Wohnsitz im Deutschen Reiche
10 040 oder 7,7 (6,3) Proz - waren 2tu§Iä 1,fJjDer Ausländerbesuch hat mithin 1025 uw
Prozent zugenommen

Freibnrg . Unter dem Stichwort „Das oft. ..

i&t
■‘"S
,1*;

insgesamt 1000 Mk . vorgesehen . Einsendung

Freibnrg " hat der Stadtrat ein Preis -ausi^
ben für wirkungsvolle Photographien
Freibnrg und die nähere und weitere Umgcv '^erlassen . Für Preise und Bilderwerbungc»

rg
werden bis 15. Juni angenommen

Konstanz sFremdenverkehr). Die Zahl „xBesucher unserer Stadt betrug im Jahre lLt
insgesamt 116180 gegenüber 00 784 im FN»
1024.

Baden-Baden. Tic Besucherzahl der Kur^
betrug bis heute 3643 Personen . jEin Naturschutz -Parkwald im Höllcntal . £$
dem Entgegenkommen der Forstabteilung
badischen Finanzministeriums ist das
bekannte und wildromantische Höllental ' im Vj<iließen Schivarzwald zu einem Naturschutz^erklärt worden, das varkartig zu bewirtslbmr,,
nutz von der Durchführung streng wirtM^ ,,licher Holzhiebe zu verschonen ist. Das
Naturschutzgebiet dehnt sich vom Kreuzte ^ ,
oberhalb der Kapelle in Falkensteig bis zur
meinde Breitnau bei Hinterzarien auS
schließt die Ruine der sagenumwobenen
Falkenstein wie auch den allen Schwarzu'üz .
Wanderern bekannten Hirsch ans dem
sprungfelsc » ein . Das reizvolle, künftist
staubfreien Fußwegen begehbare Gebiet mü . .!^neu weiikronigen Buchen und Ahornen, fr» ' ,
hochragenden Felsen und den in wilden SlnfS ,
zu Tal strömenden Söllbach wird so in
Ursprünglichkeit crhalicn blcibcn -

Ein neues Schwarzwaldwandcrheim am
dien . In dem als Wandergebict des Tch '^ .̂
waldes gern besuchten Relchengebiet gebt C,
Fuß des über 1400 Meter hohen charakter ' .,
schen Bergkegels wenige Minuten vom
Neucnweg ein neues Wnnderheim des Schnm «,
waldvereins der Bollendung entgegen . Tic ^iionen Lörrach . Basel, Grenzach . Mault» ' §Steinen , Schopsheim , Zell und Kandcr»
die Arbeiten so weit voran gebracht , daß für 1
Mai mit der Eröffnung gerechnet werde »
Als Heim wurde ein altes Bauernhaus c l' ll s ,,J
kleil «vfnintrrtrtc'n 11Ikö L‘ben , die Wirtschaftsgebäude abgetragen und
eigentliche Wohnhaus umgcbant.

Werbefilm der Neichsbahndircktian Karlsru ,
Ter bekannte Werbefilm der ReichLbalmm
tion Karlsruhe „Vom Rhein durch hen ^(|.
wald znm Rodenice " wird am 6- März i "

j,-itone , anschließend hieran in Bremen nu » ,,
Verlaufe des Monats März in ncrfclitc&e 1
Städten der Pfalz zur Vorführnna kommc "

.^
Heidelberger Sommcrtagszug . Der lnOurü^ ,

Heidelberger SommeriagSzug , an dem sim
iährlich über 20 000 Kinder beteiligen, fin^ '
Sonntag LLtarc ( 14 . März ) statt .

Keine Schließung des Krenznachec ,,
Die Stadtverwaltung hat . um die aefürcm» ^
Verluste bei einem Wciierbciricb des ?!ö

cr‘
durch die Solbäder -A .- G . zu vermeiden , 9® j (iiboten , den Kurbetrieb in der bevorstehc»
Saison aus eigene Rechnung zu führen.
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Aus dem Stadtkreise
Sonntagsrückfahrkarte « . Zur Beseitigung

Zweifeln über die Geltungsdauer der
Sonntagsrückfahrkarten diene folgende Aus»
,^ u« g : Zur Hinfahrt können Sonntagsrück -
Mrkarten außer an den Sonntagen und den
kivnders bekanntgegebenen Festtagen selbst" klts am Tage vor den Sonn - und Festtagen

12 Uhr mittags an benutzt werden . Zur
Î Efahrt gelten sie dagegen nur an de» Sonn -

Festtagen . Die Rückfahrt muß auf der
M" ll " tion der Sonntagsrückfahrkarten späte-
ens um 12 Uhr Mitternacht , von Unterwegs -

' uiwnen spätestens mit dem Zuge angetreten
der die Zielstation um 12 Uür Mitter -

»cht verläßt . Nach Mitternacht muß die Rück¬
te ohne Fahrtunterbrechung zurückgelegt wer -

» Dic Waschgelegenhcit in den V- Zügcn . Die
Reichsbahn läßt ihre D-Züge jetzt wie-

mit Seifenständer ausrüsten und will auch
j^ achster Zeit wieder die Lieferung der Hand -

wie in den Vorkriegszeiten einführen .
°" °be» sollen auch wieder Automaten zurS ellnng gelangen, die gegen ein Zehn-

igstück ein Stück Seife , ein Crevehandtuch
^ Toilettenpapier verabfolgen . Die Auto¬
ren sollen auch in Eil - und beschleunigten
j

E' Ionenzügen eingeführt werden , so daß neben
»n D -Zügen etwa 400 andere Züge diese Be -

'
^ llichkeit für das Publikum führen werden ,

. ulefuudenes Herrenrad . Auf dem Büro der

. riminalpolizei befindet sich ein Herrenrad ,
»Nen Eigentümer bis jetzt nicht ermittelt wer -
en konnte. Marke unbekannt ,

. llörporverletzung . In einem Hause in der
^ rlacherstraße wurde ein verheirateter Wei-
Mwärter von einem im gleichen Hause ivohn-

. verheirateten Taglöhner mit einem
Men Gegenstand am Kopf so schwer verletzt ,

»8 er in bas Städt . Krankenhaus eingeliefert^Erben mußte .
n ^ ansardeudiebstähle werden schon längere

hier verübt . Der Täter konnte noch nicht
werden . Es kommt ein jüngerer

keusch in Betracht , der sich auf die Dachböden
seicht und sich dort vor dem Diebstahl durch
Mvfen an sämtlichen Türen davon überzeugt ,

Hausbewohner nicht anwesend sind . Er
"
Leitet mit Nachschlüsiel.

»>,? Estgcnommcn wurde « ein Arbeiter von
^ usterschwarzach, ein Taglöhner von Ersingcn

no eine Dienstmagd von Haiterbach wegen
Mssriedensbruchs , ein zum Strafvollzug ge¬
nfer Reisender von hier , ein Bäcker von Lö¬
hberg , der von der Staatsanwaltschaft hier
."Egen Betrugs und Unterschlagung ausgeschric -
^ war , ferner 12 Personen wegen Verschie¬
ber strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine.
, Hilssbund der Elsaß-Lothringer i« Reich. Die
» . .»ntliche JahreSbauptversaulMlnua der Ortsgruppe
»."ElSruhr des Hilssbundcs der Elsaß-Lothringer tr»
i wleS so außerordentlich starken Besuch auf, daß

Vereinslokal im »Goldenen Adler" nicht auS -
zf

'chte und auch der Nebensaal dicht gefüllt war.
Erledigung der Regularien konnte der Bor -

i/Ende R o t h m a i e r die Mitteilung machen, baß
öieSjährtge Bundestag de» HilsSbundeS der Ll-

K 'Lothringer im Reich vom 10. bis 12. September
»»"findet und aller Voraussicht nach in Karlsruhe .
?a* dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahres »
. .seicht geht hervor, daß die Ortsgruppe 620 Mit-
Mer zählt. Durch Tod hat die Vereinigung im
d̂ tcn Jahre 18 Mitglieder verloren , deren Andenken
^ Versammlung durch Erheben ehrte . DaS Elsäs -
d.» Theater Karlsruhe habe großen Anklang gesun -
a, ? und werde rüstig auf dem beschrtttencn Wege
..^ erarbeiten. Zum Kampsfonds , der dazu dienen

dem Bund im Kampfe für eine gerechte Entschä«
b,, "ü zur Seite zu stehen, hat die Ortsgruppe bts-

b78 dtk . ^ bcigesteucrt und steht damit an der
aller Ortsgruppen . Die LandeSgruppcl * t « Ijat sich aufgelöst , weil die Ortsgruppen Ba-

tämtlich in direktem Verkehr mit dem HilfS -
in Berlin stehen. In der Entschädigungsfrage
ti jetzt, wirksame Kleinarbeit zu betreiben.

Der Kassenbericht ergab einen günstigen
Stand , was vor allem im Hinblick auf die mit dem
Bundestag zusammenhängenden Aufgaben begrü¬
ßenswert ist . Nachdem dem Kasitcrer sowie dem Ge¬
samtvorstand unter Anerkennung für ihre Tätigkeit
Dank abgestattet und Entlastung erteilt war, schritt
man zum wichtigsten Punkte der Tagesordnung :
Neuwahl des Gesamtvorstandes. Die Erledigung
dieses Punktes nahm längere Zeit in Anspruch . Die
übergroße Mehrheit der Versammlung wählte den
Vorstand , mit großer Mehrheit wieder , außerdem
zwei neue Beisitzer an Stelle der Verstorbenen. Der
Vorstand fetzt sich sonach zusammen : Jos . Roth -
mater , 1 . Vorsitzender : Hugo v . d . Berg, 2. Vor¬
sitzender: Herm . Unglaub, 1 . Rechner : Gg . Müller ,
1. Schriftführer : Ir . Malber , 3. Schriftführer : Hch .
Schüler. 3. Rechner , sowie aus den Beisitzern R. A .
Schweizer , Kluge , Frommholz. Marx , Stcusmchl und
Eugen Müller . Die beiden Kaffenrevisoren Bürgers
und Lambrecht wurden wieder - und Herr Götz hinzu-
gewählt .

In -vorgerückter Stunde konnte dann der Vor¬
sitzende die Entschädigungsfrage weiter behandeln.
DaS unverrückbare Ziel fei volle Entschädigung .
Dann folgten noch eine Reihe von Anträgen inter¬
ner Art , eine Mahnung zur Einigkeit und zu eng¬
stem Zusammenarbeiten, und erst nach Mitternacht
konnte der Vorsitzende die Jahresversammlung
schließen.

Veranstaltungen .
Die Motettenvereinigung der Stadtkirch « will am

Samstag , den 27. Februar , abends 8 llhr , wieder ein«
ihrer musikalisch-liturgischen Abemdfeierir abhalten. Di«
Abendfeier soll auf de« ernsten Ton des Volkston «er»
tages , au besten Vorabend sie sdattfindet, gestimmt sein .
Sämtliche musikalische Darbietungen stammen von
Johann Sebastian Bach. Als Sopransängerin wirkt
Frau Meta Sindlinger -Evtel aus Hetlbronm mit . das
Orgelspiel hat Dr . Johannes Müller übernommen , di«
Leitung liegt in den Händen von Herrn Maier-Heuser.

Gesellschaft für geistige« Ausbau. Der nächste Vor¬
trag in der Reihe der Hauptveranstaltungen findet
am Montag, den 1. März , abends 8 Uhr , im Prinz
Max-PalaiS (Handelskammcrfaal) statt . Ernst Ro¬
bert Curtius , Prosestor an der Universität Hei¬
delberg , spricht über romanische Kultur . Vor allen
andern scheint er berufen, eine umfastende Darstel¬
lung der romanischen Kultur zu geben , insbesondere
ihre Wesenheit gegenüber der germanischen abzu -
grenzen und die Fragen zu behandeln , die sich aus
dem Mit - und Gegeneinander der beiden Kulturen
ergeben . — Karten sind in der Geschäftsstelle A .
Bielefelds Hofbuchhandlung , Marktplatz, zu haben .
(Siche die Anzeige in der Donnerstag -Vormittag-
AuSgabe .)

Siandesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 28. Febr. : Sarolin-a Flößer , 46 I . a. ,

Ehefrau v. Karl Flößer. Geschästsführer und Stadtrat :
Hermann Waldvogel . BO Jahre alt . Oberrech-
nungsvat. ledig : Robert Reh an , 64 Jahre alt, Werft¬
sekretär a . D . . Ehemann. 24. Febr. : Anna Hof¬
wann . 82 Jahre alt . Privatiere, ledig : Elisabeth
H « r m > 88 Jahre alt . -Witwe von Bernhard Herm ,
Hofsattelmeister : Pauline Wilhelm . 70 Jahre alt,
Privatier« , ledig : Barbara Übrig , B8 Jahr « alt ,
Witwe von Wilhelm Uhrig . Bahnarbeiter: Sofie
Dorn , 62 Jahre alt , Witwe von Martin Dorn,
Kanzl .-Assistent: Alfred Paulus . 50 Jahre alt . Ge-
richtß-Oberoerwalter, Ehemann. 35. Februar : Gustav
B 8 ch l « , 44 Jahre alt . Kaufmann, Ehemann.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen . Iuruhesehungen usw.

der planmäßige » Beamte ».
Aus de« Bereich des Ministeriums b«S Inner ».

Ernannt : »um Gendarmerieoberwachtmeister der Gen»
darm«riewachtmeister Martin Schwöbel in Der-
tingen .

Ans Ansuchen tu den Ruhestand versetzt : Berwal-
tungsinspektor Friedrich S e x a u e r beim Bezirksamt
Freiburg.

Znrnhegeletzt : Polizeioberwacktmeister Otto Hatt
beim Bezirksamt — Polizeidirektion — Pforzheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
I » den Ruhestand verlebt auf Ansuchen: Karl Kretz ,

Gvmnasial -Dircktor in Rastatt.
Gestorben : Kanzleioberlekretär Robert Kerber im

Ministerium des Kultus Und Unterrichts .

Tagung -er deutschen Rundfunkgesellschaften
ln Stuttgart.

(Drahtbericht unseres Sonder -BerichterstatterS .)

Dr. K. Stuttgart , 26. Februar .
Die deutschen Rundfunkgesellschaften traten

heute hier zu ihrer ersten Reichsfunk -
t a g u n g zusammen , auf der gleichzeitig die erste
konstituierende Versammlung der Reichs -Rund -
funkgesellschaft stattfand .

'An der Tagung nah¬
men die Vorsitzenden und Geschäftsführer sämt¬
licher deutscher Rundfunkgesellschaften teil , so
u . a . von den Städten Berlin . Frankfurt , Köln .
München , Breslau , Leipzig, Wien , Hamburg ,
Stuttgarts die Reichs -Rundfunkgesellschaft ist
vertreten durch Ministerialrat G i e s e ck e und
Dr . Magnus , das Reichspostministerium
durch Staatssekretär Dr . B r e d o w , Postrat
T h u r u und Ministerialrat A n ü e r s ch , das
Telegraphentechnische Reichsamt durch Oberpojt -
rat Dr . H a r b i ch. Die württembergische und
badische Regierung , die Städte Karlsruhe ,
Freiburg , Konstanz , Stuttgart , das Verkehrs¬
ministerium in München haben Delegierte ent¬
sandt . Reichstagsabgeordnete , Vertreter der
Handels - und Handwerkskammern , der würt -
tembergischen Landestheater , der Volksbühne ,
Universität , Hochschule usw. sind zu dieser bedeut¬
samen Tagung erschienen.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Süddeut¬

schen Rundfunk -A.-G . Stuttgart , Generalkonsul
Dr . h . c . W a n n e r , begrüßte die imposante
Versammlung mit einer Ansprache, in der er
u . a . folgendes ausführte :

Es ist uns eine besondere Ehre , alle die Män¬
ner hier beisammen zu sehen, die die Pioniere
des Rundfunks sind , die sich um die Ausbreitung
und die kulturelle Sendung des Rundfunks so
außerordentlich verdient gemacht haben . Ich
weiß mich mit ihnen allen einig , wenn ich dabei
insonderheit Staatssekretär Dr . Bredow hervor¬
hebe, der einen großen Teil seines arbeitsreichen
Lebens dieser Aufgabe gewidmet hat . Dem Ein¬
satz seiner ganzen Persönlichkeit , seines Weit¬
blicks und seiner organisatorischen Begabung ist
es in allererster Linie zu danken , daß der deut¬
sche Rundfunk heute mit an der Spitze der Funk¬
bewegung in der Welt steht. Ich erinnere in
diesem Zusammenhang daran , daß der Präsident
der amerikanischen Radio -Corporation im ver¬
gangenen Jahre öffentlich erklärte , daß Deutsch¬
land , gemessen an seiner Bevölkerungszahl und
seinen Geldmitteln , eine weit stärkere Funkent¬
wicklung aufzuweisen habe, als irgend ein ande¬
res Land der Erde .

Wenige Schritte von diesem Hause steht das
Haus , das mit dem Andenken an unseren großen
Schiller eng verknüpft ist, dem dichterischen
Seher und Lehrer der Menschheitsibealsi Möge
die heutige Tagung der Auftakt zu einer Arbeit
in seinem hehren Sinne sein , möge der Auf¬
schwung des Rundfunks zugleich dem gegen¬
seitigen Verstehen der Völker und gemeinsamer
Friedensarbeit dienen ^ In diesem- Sinne er¬
öffne ich unsere Tagung .

Staatösekrctäö Dr . Bredow
sprach über die Neuordnung des Rund¬
funks und allgemeine Fragen . Er
führte unter anderem aus , daß der Weiteraus -
bau des Rundfunknetzes im vergangenen Jahre
befriedigend fortgeschritten ist - Im Rbeinland
und in Baden sollen im kommenden Jahre
noch Sender aufgestellt werden , so daß Deutsch¬
land dann 20 Rundfunksender besitzt : die Höchst¬
zahl , die uns international zugestanden und
technisch möglich ist . Außerdem ist in Königs -
Wusterhausen bei Berlin ein starker Sender mit
1300 Meter eröffnet , der überall in Deutschland
gut zu hören ist und auch Gegenden Empfangs¬
möglichkeiten bietet , in denen beim Empfang
vom nächsten Bezirkssender Schwierigkeiten auf -
treten . Ter Ausbau der Sendeorganisation und
die allgemeine Hebung der Programme haben
eine befriedigende Steigerung der Teilnehmer¬
zahl zur Folge gehabt . Am 1 . Februar 1924 wa¬

ren 4666 Teilnehmer , am 1. Februar 1928 waren
646810 Teilnehmer , und am 1 - Februar .1926
waren 1108 848 Teilnehmer vorhanden .

Nach der Zahl d«r Teilnehmer steht der deut¬
sche Rundfunk an dritter Stelle . Nur Amerika
und England sind uns voraus . Das ist eine
Geldfrage , ebenso wie auch die technische Leistung
sehr stark von den Mitteln abhängt , die für die
Fortentwicklung aufgewendet werden können .

Trotz der starken Zunahme der Teilnehmer
ist das wirtschaftliche Ergebnis des Rundfunks
zurzeit wenig befriedigend , da die Zahl der
Sender sich im letzten Jahre verdoppelt hat und
jede Senbestelle aus lokalen Gründen danach
strebt , möglichst ein eigenes Programm herzu¬
stellen . Ferner war es infolge Fortschreitens
der Technik und der Notwendigkeit , größere
Sendeenergien zu verwenden , erforderlich , die im
ersten Runbfunksahr errichteten Sender in Ber¬
lin , München , Hamburg , Stuttgart , Breslau ,
Leipzig , Frankfurt a . M . , Königsberg i. Pr .
durch neue mit mehrfacher Sendeenergte ausge¬
stattete zu ersetzen.

Redner wendet sich dann gegen die Erschwe¬
rung der Ausbreitung eines Kulturmittels , wie
es der Rundfunk unzweifelhaft darstellt , durch
die in der letzten Zeit entstandene Unzahl von
Polizeiverordnnngen über Antennenanlagen
und gegen die hier und da aufgetauchten Ver¬
suche, den Rundfunk als Luruseinrtchtung zu
besteuern . Er erklärt , baß die ReichLvosi und die
Rundfunkgesellschaften eine ungeheure Arbeit
geleistet habrn und alle Vorkehrungen getroffen
sind, um den Rundfunk auf gemeinnütziger
Grundlage weiter zu fördern - Eine Herabsetzung
der bereits jetzt niedrigen Rundfunkgebühr von
2 Mark monatlich müsse angestrebt werben , da¬
mit jede Familie sich der Rundfunkgemcinde an -
schließcn könne.

Bei der Herstellung von Empfangsapparaien
sollte mehr auf eine Vereinheitlichung der Ty¬
pen , zumindest in den Einzelteilen und hinsicht¬
lich der elektrischen Anforderungen , gesehen wer¬
den . Man sollte das Hauptgewicht auf den Emp¬
fang der Bezirkssender legen und die Pro¬
gramme dieser Sender immer weiter verbesiern
und durch Uebertragungen von fernen Sendern
ergänzen . Der Redner schließt sich der vielfach
vertretenen Auffassung nicht an , daß der Rund¬
funk andere kulturelle Einrichtungen , wie Thea¬
ter , Konzerte usw., schädige und spricht die An¬
sicht aus , daß bei vernünftiger Zusammenarbeit
gerade das Gegenteil eintreten wiirde , weil mit
der Zeit durch den Rundfunk das Interesse der
großen Masse am Theater , an der Musik und
der Literatur in noch ungeahntem Umfange ge¬
hoben werben könne . Bon . ausschlaggebender
Bedeutung sei es , daß der Rundfunk zu einem
Instrument der Kultur und nicht, der Politik
ausgebtldet wirb - . ^

Für die Zusammensetzung der Programme
und ihre Durchführung sind die Runüfunkgesell -
schäften zuständig . Ihnen wirb ein von der zu¬
ständigen Landesregierung im Benehmen mit
dem ReichSministerium des Innern zu berufen¬
der Beirat zugeteilt , der an der Gestaltung des
Programms mitzuwirken und die Gesellschaften
hinsichtlich ihrer Darbietungen auS Kunst , Wis¬
senschaft und Bolksbildnng zu beraten und zu
überwachen hat . Tie Deutsche Reichspost als
Zentralstelle für das Funkwesen ist für die ge¬
setzgeberischen Arbeiten , die Gebührcnsragcu , die
Durchführung und Oberleitung des technischen
Betriebes , die technische Weiterentwicklung und
die Neberwachung der Wirtschastsführung des
Rundfunks zuständig .

Die auf Grund des TelegraphcngesetzeS für
die Verwaltung der neun deutschen Rundfunk¬
bezirke zugelasscncn ursprünglich rein privaten
Rundfnnkgesellschaften sind unter Beibehaltung
der für die Weiterentwicklung unentbehrlichen
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privaten Initiative nunmehr unter nmßgeb -
licken wirtschaftlichen Einfluß der Reichspost ge¬
stellt worden . Dadurch ist stcheraestellt , das; auch
die den Gesellschaften aus den Teilnchmcraebüß-
ren zuflicßenöen Teilbeträge unter behördlicher
Kontrolle verwaltet und im Interesse der All¬
gemeinheit verwendet werden .

Die organisatorische und wirtschaftliche Ober¬
leitung der Rnndsunkgesellichastkn , die Bearbei¬
tung aller gemeinsamen oder über die örtliche
Zuständigkeit hinausgehende» Fragen , de» Fi»
nanzausgleich »wischen den Rundfuntbezirken
sowie die gemeinschaftliche Vertretung der deut¬
schen Nunüfunkgesellschasten in der Union In¬
ternationale de Radiovbonie in Genf hat die
Reichs-Rundfunk-Gesellsckast übernommen, fer¬
ner unterstützt die Neichs -Rundfunk-Gesellsätait
das Telegraphentcchnischc Neichsamt in der Wei¬
terentwicklung der Funktechnik . Tie NeickS -
Rundsunk- Gcsellschast ist ein nach den Anwei¬
sungen des Reilchsvoliministeriums Berlin ar¬
beitendes. den augcschlossenen Rundfunkgesell-
schaften übergeordnetes, im Dienste der Allge¬
meinheit stehendes Organ , das die Mehrheit in
den Rundfunkgesellschasten de§ alten Neicksvost-
gebietes und Württembergs besitzt . Für den
bayerischen Rundfnnkbezirk ist die Abteilung deö
RcichSpostministerinms München zuständig .

Diese mit der Stuttgarter Rundfnnktagung
abgeschlossene Neuregelung, an der die zustän¬
digen Stellen des Reiches und der Länder mit¬
gewirkt haben , macht die deutsche Organisation
von den gröbsten Schlacken frei, die sich in der
stürmischen Entwicklung seit Ende 1923 ange¬
sammelt Italien .

Wie der Rundfunk technisch und organisatorisch
in einigen-4Jahren aussehen wird, ist unüber¬
sehbar : aber daß er eine immer wichtiger « Rolle
im menschlichen Leben spielen wird , ist nach den
bisherige» Erfahrungen gemist -

Der von der Deutschen Reichspost in die Ge -
schästsleitung der Reichs -Rundfunk-Gesellschaft
entsandte Ministerialrat Giesecke sprach über
die Aufgaben und Ziele der Reichs -
Rundfunk - Gesellschaft . In Zukunft
werden alle Angelegenheiten des Rundfunks,
die nicht unmittelbar zur Zuständigkeit der
Reichs - und Staatsbehörden oder der einzelnen
Rundfunkgesellschaften gehören , besonders aber
die auf dem Grenzgebiet liegenden Fragen , von
der Reichs-Rundfunk-Gesellschaft bearbeitet. Bet
der Deutschen Neichspost verbleibt die Oberauf¬
sicht . die Erledigung der gesetzgeberischen Arbei¬
ten . die Festsetzung der Gebühren und die Durch¬
führung des Sendcbetricbes , dagegen werden
die Ncberwachnng der Geschäftsführung der
Ruvdfnnkgesellschaften , der Schriftverkehr mit

ihnen, die Wahrnehmung der Rechte der Rnnd-
funkgesellschaftcn gegenüber Behörden und Teil¬
nehmern und der Verkehr mit der Presse und
den Organisationen der Autoren , Künstler und
Teilnehmer von der Reichs -Rundfunk-Gesell -
schaft mahrgenommen. Die Gründung der
Reichs - Rundfunk- Gesellschaft bedeutet die Krö¬
nung der deutschen Rundfunkorganisation und
macht der bisher bestehenden Zersplitterung ein
Ende .

Präsident Professor Dr . Wagner war infolge
Erkrankung verhindert , den von ihm übernom¬
menen Vortrag zu halte» . An seiner Stelle
sprach Dr . Hans Flesch , Vorstand des Süd -
westdeutschen Rundfunkbirnstes A .G ., Frankfurt
a . M . über die kulturellen Aufgaben
d e s R u n b f u n k L . Er wies zunächst darauf
hin , daß der Begriff Kultur gerade in Beziehung
auf den Rundfunk sehr viel mit Zivilisation
verwechselt werde und daß dem Rundfunk auch
eine große zivilisatorische Aufgabe zufalle . Ter
Rundfunk vermittelt geistige und künstlerische
Werte und ist als solcher nicht Konkurrent, son¬
dern Förderer der künstlerischen und wissen¬
schaftlicheil Bestrebungen von Theater- , Konzert-
Unternehmungen und Bildungs -Institutionen .
Als Vermittler bringt der Rundfunk dem Aus¬
land ein Bild der deutschen Kultur und auch
für diese Tätigkeit trägt er den oft falsch ver¬
standenen und als Schlagmort leider in Miß¬
kredit gekommenen Namen eines Kulturfaktors
völlig zu recht.

Der Leiter der Funkabteilung des Teleara -
phentechnischen Reichsamts, Oberpostrat Dr .
Harb ich , machte interesiante Ausführungen
über technische Fragen im Rundfunk- Die - Rund¬
funksender arbeiten auf den Wellen von 200 bis
000 Meter , in welchem Bereich 98 Wellen unter¬
gebracht werden können . Die Zahl von 98 Rund¬
funksendern ist aber für Europa zu gering . Eine
Ausbreitung des Rundfunk-Wellenbereichs nach
oben ist nicht möglich, da hier die Schiffsver-
kehrswellen liegen. Eine Ausbreitung weiter
nach unten würde nicht sehr viel bringen , da die
ganz kleinen Wellen innerhalb der Städte , auch
in nächster Nähe des Senders , schon große Un¬
regelmäßigkeiten zeigen . Um einen AuSiveg zu
finden , beabsichtigt daher die Europäische Ber¬
einigung der Nundsunkgesellschaften , durch ihr
Office International de Radiophonie zwei Arten
von Wellen zu schaffen , einmal Exklusivwellen ,
die in Europa nur an je einen Sender gegeben
werden, und Kommunwcllen, auf denen in
Europa mehrere Rundfunksender gleichzeitig ar¬
beiten sollen . Dadurch ist es möglich» etwa 130
Rundfunksender in Europa unterzubringen .

Allerdings können aber nur die Sender mit
einer exklusiven Welle auf größere Entfernun¬
gen aufgenommen werden .

Ein weiterer Ausbau des Rnnbfunknetzes
verbietet sich also durch den Mangel an Wellen .
Die Gebietsteile von Deutschland , die heute
von den Rundfunksendern noch nicht voll erfaßt
werben können , mitsien tbren Empfang auf
Königs- Wusterhausen einstcllen , bas ja eben zu
diesem Zwecke in Betrieb genommen worden ist
und noch weiter vervollkommnet werden wirb.

Es sprachen »och namens der württembergi-
fchen . Regierilna Minister Bolz , namens der
Stadt Stuttgart Bürgermeister Dr , Klein und
namens der Oberpoftdirektion Stuttgart Präst -
dcnt v . Metzger .

Damit ist dieser Teil der Tagung zu Ende .
Ei » wesentlicher Teil der Organisationsfrage »,
Besprechungen mit der Reichspost , welche das
Jiundfnnkmonopol besitzt , sowie Beratungen des
Verwaltungsrates der Reichs -glundfunk -Oiesell -
schaft iverden die geschlossenen Sitzungen heute
nachmittag und morgen ansfüllen .

Serirktsstml
bld. Pforzheim, 26 . Febr . Das Schöffengericht

hatte dieser Tage gegen drei ganz gefährliche
Einbrecher zu verhandeln. Auf der Anklage¬
bank saßen der 38 Jahre alte ledige Hilfsarbei¬ter Karl S ch a i b l e , der 21 Jahre alte ledige
Buchdrucker Adolf Krause und der 26 Jahre
alte verheiratete Maschinist Ernst Kunz -
mann , alle aus Pforzheim. Die Angeklagten
hatten im Verkaufsladen einer Händlerin schwe¬
ren Einbruch und Diebstahl verübt . Da es sich
nach Ansicht des Gerichts um unverbesserliche
Verbrecher handelt, wurden folgende Urteile
ausgestellt: Schaible und Krause wurden zu je
4 Jahren Zuchthaus und Kunzmann zu 3 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihnen auf die Dauer von
0 Jahren aberkannt. Die Mitangeklagte Hedwig
W ö s s i n g e r von Birkenfeld, die sich gestohlene
Sachen , die von anderen Einbrüchen herrührten ,
z . B . von einem Lebensmittelmagaztn in der
Iahnstr . . von Schaible geben lieb , wurde wegen
Hehlerei zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt .

lr . Ludwigshafe», 26. Febr . Ein früherer Sc .
paratistenführer aus Altrip bei Ludwigs¬
hafen , der Arbeiter Schnell , glaubte durch die
Londoner Amnestie einen Freibrief zur Fort¬
setzung seiner separatistischen Methoden erhalten
zu haben . Er zwang einenMeister der Ziegelwerke
Altrip unter Drohungen mit einem Messer , ihm
aus seiner Tasche 10 A, Vorschub zu geben . Er

Abend-Ausgabe_ ,
stand deshalb jetzt vor dem Schöffengericht Lud'
wigShafen unter der Anklage der Siötigung >">
Erpressung. Das Urteil lautete auf 1 Mo »a
und eine Woche Gefängnis wegen Nötigung
Bedrohung. '

Sport-Spiel
Futzball.

Der deutsche Susiballmeister i» Prag . Der 1- *’•£
Nürnberg , dem vom Teutfchcn Kußballbund ttc•
nehmigung erteilt wurde , seinen Rückspietoerpflichĥ
gen gegen Sparta und Slavia Prag Nachkomme« ,dürfen , wird diese Spiele bereits rm April oder
dieses Jahres in Prag zur Durchführung bringe" -

Handball .
Tnrnerbnnd Durlach 1. Ganmeister des Karl»'

ruher Turngancs . cEinen glänzenden Erfolg hat »er Turnerbund a “ ,lach mit seinen Handhallmannfchasten tm Karlsrutz
Turngau zu verzeichnen, ist es ihm doch gelungen « '
zwei Klassen 1. Baumeister zu werden . Tie erste
schüft hat sich als Bestmannichaft der AnfftiegLlaŝ <T
wiesen, während di« zweite Mannschaft in der A ..W1"
alS Sieger tzervorgehen konnte. ,

Bei einem ltzeiamtverhältnis von 50 : 4 Toren ■« c
(der Mannschaft gelungen , über sämilicbe Gegner ot>”

Punktverlnst Herr zu lvevdc » . Di « Spiel «
Nachrund« , die teilweise »och auf fremden Plähen
getragen wurden , zeigten, Satz sich die Memufchait̂
Vergleich zu ihren Gegnern »mb bedeutend
bat . ES ist die» erneut ein Beweis dafür , iwfs
fleißigem Ueben und gutem , kameradschaftlichem ^in der Mannschaft gesteckte Ziel« erreicht iverden to¬
nen . Di« vielen Uebumgsspiel« mit guten Gegn «"
mögen ebenfalls wesentlich dam bcigetragen haben,
Mannschaft bei ihrer guten Bsraulagnn « die notivf -
dige Technik und baS erfolgversprechend« Dpieliai«"
beizubringen . ,Di« zweit « Mannschaft bat sich durch i &]

*J
lebten Sieg über Tv . Ettlingen 1. auch zum
ster onaliftziert . Wenn der Borsprung vor dem
folgenden Bewerber in der Tabelle auch nur ch"!
Punkt auSmachie, so hat die Mannschaft mit dem
Verhältnis von 39 : 11 doch bewiesen, das, sie wür»"
ist, d« n Titel Ganmeister m führen . Ahr« Stärke **
sicherlich auch tn ihrem kameradschaftlichen Zusawmfi.halt und ihrem guten Einvernehmen mit dem SW ,sichrer. Zu dem arohartigen Erfolge dürste auch
günstig gelegen« , schön ausgebaut « Platzanlag «
eigenem Dereinsheim beigetragen haben , die
Mannschaften jederzeit Gelegenheit bot. sich »»»
UebungSspiel ms-ammen zu finden und di« auch icW?
jungen Mann , der unter zielte,ou hier Leitung Afl "*
ball spielen will, empfohlen sein möchte .

Leichtathletik.
Hanauer Kampssvirle 183«. Laut Beschluß der äR1!

bandSbebörde des Badischen Landesverbandes 's!Leichtathlettk finden die Hanauer Kamvfspielc , die «J»jährlich vom Sportverein Areifielt-Neufreiste« ***
anftaltet werden , am 27. Juni statt.

II1B II mmi if iiiiiiiiiii 11 CH II Hl p ! i |V 11 ililliiiii iiiii m ■ I ■PPin 1 ilili I1 if li iliilil IBliil Tili Iiii
Elly Hebenstreit

WIRK STÄTTE FtJR FEINEN DAM EN PUTZ
KalteretraBf 103 1

empfiehlt ihre umfassende Auswahl
eleganter und einfacher Straßenhüte

KUNSTHANDLUNG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Auswahl in Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

amallcmti . 25 — [ iagano W1 M 1I1.
Reformhaus Neubert

Reformleibchen
Büstenhalter

in vollendetenFormen preiswert

M. Besch. — M «M« » «»ch
fOr Bchwangenchift, nach

Opera tion,bei Senkung

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe :

H. MAURER
KallerftraBe 176 . Eckhaus Hirachatraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Fotografie Samson & Co.
Patug « 7 Telefon 547
Sonntage von 11Me 4 Ubr geöffnet

Moderne Lichtbilder zu billigsten Preisen

GARDINEN JEDER ART ff A C . SICKLER
DECKEN uew . werden gewaschen und gespannt \| ) 1 ) / W K»l«er«tr. 152, gegenüberd.Heuptpoet - Oegr . « 53

CÄP RCDCI PRINJT7 A W i ^ PTl K * PHOTO |
I nP \ D U l \ C I r r \ I IM I *Lm r \ " O w \» Lager in Theatarglftaam» Faldateohem, ^Barometern nur batter \| /

fjj
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508 |jj | |

deutscher Herkunft — Inetltut für Brillenoptik
Für jeden Geschmack In jeder Preislage

Badisches Landesthealer Spielplan vom
27 . 11. bis 9 . III . 26

gaä

W

W

Klappwagen
Puppenwagen
Stubenwagen

kaufen 8ie am bat«
ten und billigstenim

EMtbn
SpetlalflMohftft

J . HE5S , Kaiserstr . 123

a ) Im Landestheatcr :
« amälafl . 27 . Sehr . * r19 . Tb .-Gem . 801—900

»Robert nnd vertra « . —11 , (6.20 .1
Sonntag . 28 . Febr . Vormittags 1114 Uhr in der Wan-

xlhall « de » 1> NanaeS : Bortraa deS Herrn Hebeimratsrofksior Dr . Wolfgang Golihcr von der Nntverntäl
Üostock,übcr Siegfried Wagperö ..Uriedensenacl " . Preis

s Tbeaterknlturverf 'andeSMetattedc , . _ _ _ _ _
ischüft für Deutsche Bildung 1 Mk. —
. . Lohe «,rin . 516—10. (9.40. )

nnd der Ges« lisch
AbendS. 4 S 18

Dienst »« . 2. Mär », d ^Wallenstein ' . 1. und 2 . Teil .Wallenstetns Lager . Dt« Piccolomini . 7tt— 10% . (5.20.)Es sind Plähe in allen PveiSaattunaen erhältlich.Bolksbulme .
Mittwoch. l>. Mär ». !>ür di« au Ostern zur Entlas¬

sung kommenden Bolksichiiler . . Der Srrtschütz" S bis
„ ach 9 Uhr.

Dolinersta « . t . MS « . ± G 1„ . Tb .- Gem . 1901—1400.Uraufführung : ..Der Srleden -eng« . In 3 Akten von
Siegfried Blagner . 71^—»Ai . (8 .40.)

Freitag , (i. . März , ür v u, . Tb .- Gem . 3. S .^ Yr. B .-V.
S .-Gr . . ikonigskinoer ^ . 7 bis nach 10 (8.40.)

Samstag . 8 . ilebr . * A 19. Tb .- Gem . 1. S .-Gr . 1 bis
100 und 1401—1595. Neu e, n studiert : ..Der Bibernol » .
Komödie in 4 Akten von Gerbart Hcmvtmann . 7H b. 10 .
(5 .20.)

Sonntag . 7. Mär
konzert". Mulikaiih
Stzerke von Gustav
bis nach 1214 . (2.

aas . „J . Bolks -Tinsonic -
Leitung : lterdinawd Wagner ,ahler und llüchard Straub . 1114

. . . . . . „ . . Abends . » t' 90. Tb .-Gem . 201
bis 800. „Der Iriedenoengel Unter muftkalischer Lei¬
tung des Komponisten Siegfried Wagner . 0—914 . (9 .40.)

Montag . 8 . März , ch
Wallenstxins Laaer . Di« ,u.Der 4. Statt« ist für den allgemeinen Verkauf frei««
ten . Volksbühne .

(allenstein ". 1. und 2. Teil ,lecolomini. 7bi—104i

Dienstag , 9 . Mär, .bis 10 . (8 .40.)
* C 19 . . Mono « Lescant . ' 714

l>) Im Konzerthaus :
Sonntag . 28. Sebe . ch Tb .-Gem . 901 —1100 und 1401

bi » 1525. «Lanalles Begegnung " . 7 bis nach 9. (4 .20.)
Sonntag , 7. März , ch »Alt-Heidelberg' . 7 btt gegen

10 Ubr . 14.20.)

In den Preisen sind da»
Soztalabgabe inbegrisfcii

Proara nimbeft nnd di«

V.orrech für Umiausch der Vorzuaskarien und Vor -»14t ei rTvf fvrv— OltuitstiAtf feis itn .k ^ tt ««-«*«
r& von

- r Um-
v . vif Teil nehmer der

'
Tbentergemeiiid«

'"
iewei'lö^^

an!Vortag der Auffüüruna fo— 1 4—0 Ubr ) in '
Ichäfts stell« .

V. HEUPELS :
Stocl ^- und Schlrm -
FabriK - Karlsruhe
Hcrrenstraße46 u.Kaicerstraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

IMlä

m

tauschfür di
Bortag der m -

Einzahlung der
cbrjiar bis i .

2 . März.
26 . Iebruar
einzua a

7. N
. Mä
.. >G<

ate für das ,
ärz bei der Tln

Ganogebübr 20
Abonnement
»eaterkass« :
Psg .)

„ vom
Hau « .

K a r t e n v e r k a n sVorverkausSkalle desihcatcr » Gerntpr . 6287.. In der Siaüt : Haupt ,stellen : Miinkalicnlianbluna sfrth Müller unbüro Hermann Mevle . Kaiserstr . Weitere . .kaufsitellen : Zigarren Handlung Brunnert . Kaiser-allec und ikaufmann Karl H o l z s ch u h . Werderstr . 48.

LandeS-
auvtverkaufS -

-ri -; r uni Reite.
Weitere Vorvcr -

n nhon
die neue epochemacliende Erfindung indor Tonwiedergabeder SprechanparatoElektrisch und Federwerk
Bitte Prospekte zu verlangen .

Alleinverkauf für Mittolbaden :
FrffEßAüNer
Musikalicsiliansllussg - HeiluubcKaiserstraße Ecke Waldstraße. Teleph . U88
Sprechmaschinenabteilung , 4 Vorspiefriiumo

tum
C(£ >/ieatez

(9 . <ß . ' f̂zaftnen
nicht vergessen.

OTrO SCHWRRZ/ KOMDITOREI
Filiale KalaerstraQe Ecke HerrenstraBe- Tel . 5547

Hauptgeech&ft am Karleter
FABRIKATION FEINSTER PftAUNEN

Gegr . 1846

Silbern © Besteoke
Besteckkasten

Zigarettendosen
Bonbonieren

Toilettegarnituren
*

J . Petry Wwe .
Karlsruhe i . B.

Kaiserstraße 102

Reiches Lager bei billigsten Preisen

Silberne Tafelgeräte
Tauf -, Verlobunge -

und Hochzeits -
Geschenke
Ehrengaben

*

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009

|f
' =!« ) !!!£ MM iüii'
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Versicherung als Kreditquelle.

. Das VersicherungSioesan verfolgt bekanntlich
^^ emetnen Zweck, die Folgen zufälliger
unvorhergesehener Ereignisse für das Ber -

"gen des Betrosfenen dadurch abzuivcnden
„ix

^uch -u vermindern , daß cs solche Ereig-
ec auf eine grobe Anzahl von Fällen verteilt ,

likeine schädigende Wirkung eintritt .
^ Versicherung tritt jedoch nicht nur in pri-
iv^ ^kschaftlickienr Sinne als „Bernhigungs -

auf , sondern bildet durch den Ans --
eti und die Abdämpfung der Nisikofrage die
^ tiakdtsbasis für den gesamten Wirt-
UftsaLlauf . Welch großen Einfluß die Ber -
jj.

'^ungsgescllichaften auf den Kapital- und
^ koitmarkt auszuüben in der Lage sind , ergibt
ru

ül!n J>er Tatsache , daß ihnen insgesamt meh-
J c Milliarden Mark zur Verfügung stehen , die
u ^krum als Kredite aller Art in die Kanäle
iiid Ortschaft fließen . Vor dem Kriege belief
^ o,e Summe der von deutschen (Gesellschaften

gürten Kredite auf über 8 'A Milliarden , die
^

"Uveg produktive Anlage fanden.
Versicherung stellt nicht nur eine un -

su* ■ Ißorc Kreditquelle dar, sondern trägt
w hohem Maße zur Erlangung von

bei . Diese krcditfördernde Wirkuirg
liik- dadurch lnrvorgerufen , daß erst die Ber -
bii^ uug die sichere Grundlage für den Kredit
Ions • wird zürn Beispiel die Beleihung
Iĵ

"Uiirtschastlicher Ertragsgrundstücke wescnt-
k̂ ^urch den Abschluß einer -Hagelversicherung
^ j

"Mert . meistens überhaupt erst eruröglicht .
^

E Ivebäudevcrsichcrung ist eine unerläßliche
^ kbodingung für einen Hypothckarkredit, die

Versicherungspolice erleichtert den Ab -
richs Personalkredites usw. Tie wichtige

Aktion als Verbreiterung der Kreditbasis
zjoa auch im Außenhandel eine bedeutende
»th V mit die in der letzten Zeit viel besproche-
M. ^ läne zum Ausbau der Exportkreditver-"Lrung dartun-
b̂ a» nun die P r ä m i e n s ä tz e anbetrifft , so
iti ^ e die Kalkulation im Versicherungswesen

Mieden und kurz nach der Stabilisierung
orf aus einer Äerzinsnngsmöglichkeit des

^ wls von 8K Prozent per anno . Es crrvies
j? Natürlich als unmöglich, diese Kalkulation
Uius

'v r >seit aufrecht erhalten zu wollen , die
t,? Zinssätze zwischen 8 und 12 Prozent brachte,
tt, ,

n «s ist klar , daß die Gesellschaft bei einem
l>ebr*^ Geldstand die eingenommenen sehr er-

."chen Prämienbeträge , die sie naturgemäß
Irgend einer Form in der Wirtschaft arbeiten
yj wett lukrativer an legen kann . Auf diese
»cn ^ Zinssätze nun die definitiven Kalkulatio -
M "kr Prämien auszubaueu , ging aber natür -
^ genau so wenig , da diese Sätze doch auf die
v.^er erst recht nicht bleiben werden. Gleitende
. ^ m-jen , die sich der jeweiligen Zinshöhe

ett' würden dem Publikum wieder nicht
di*I - ilt haben. So hat man nun also neuer¬
nd eine Lösung gefunden , die ungefähr beiden
»tm ? gerecht wird, und zwar legt man seit kur»
« L "ki der Errechnung der Prämiensätze für
tz

^nsversichenwg eine Verzinsung von 4H
J , *ent zmgrunde und hat daraufhin die P r ä»

entsprechen - ermäßigt .

Wirtschaftliche Rundschau .
^ gen die Weinftcuer . Wegen Aushebung der
s, swsteuer haben der Verein der Naturwein -
^

'üerer der Pfalz , der Weinbauverein für die
K^ npfalz, der Verein für den rheinpfälzischen
„^ .

'" Handel und der Verein der Wcinhändler
Sei, ,

^ inkommissionäre von Landau und llm-
tz. ^"g an den bayerischen Landtag eine
Heu ^ gerichtet , die bemerkenswerte Einzel -
h c“ über die Lage des pfälzischen Weinbaues
hu-* ?.' 8 pfälzischen Weinhandels enthält . „Die

bare Notlage , in der sich der Weinbau und
Eb v'bandel der Pfalz befindet, wird , so heißt

II » lcir oem vc io ii um miuut =

leftv * 3 0 Prozent gesunken sind . Aber
M » ,4U den niedrigsten Preisen besteht so gut
tz»,

'
/ine Absatzmöglichkeit , weil der pfälzische

z^ whandel aus Mangel an Kapital nicht in
>»e flt ist, die Weine der Winzer zu ttberneh-
häuni ist .daher keine Uebertreibung , zu be-
l)y „7tcn , daß der gesamte Weinbau tznd Wein-

ber Pfalz vor dem Untergänge steht,
nicht sofortige Hilfsmaßnahmen ergriffen

itur4
." - Die staatlichen Winzerkreditc reichen

tx» , >m entferntesten ans . da sie kaum 25 Pro -
**h 9»

* selbst von den -Finanzämtern ancrkann-
s, .,>;. ebannngSkosten ausmachen.

" — Als wirk-
liab » r dlbhilfe gegen die Not wird in der Ein -
tkai» bezeichnet , daß von der bäuerischen Staats -

sofort beim Reich die notwendigen
h«bu

" unternommen werden , um eine Auf-
die

^Ä bcr Weinsteuor hcrbeizuführen. lieber
tz », Auswirkungen der Weinftcuer auf den
Scsju

'erbrauch - wird in der Entschließung aus»
der "Der Umstand, baß unter dem Druck
itiitt^ ilemeinen (Geschäftsunkosten in den (ilast-
fl ^ sj

b aus den Wein ein verhältnismaütg hoher
dluss ? ?

3 genommen werden muß, und dieser
dxx Z,a,8 in seiner ganzen Höhe ebenfalls von

. « kdr « ir . sicuer erfaßt wird , bewirkt eine außer -
gxk,,ut » che Verteuerung des Weines . Bei der
Nr,^ bienen Kaufkraft der Bevölkerung macht sich
Px », 7"ch die durch die Weinftcuer erzwungene
stkns »Höhung , die bei Ausschankweinen minde-
Prnl»^0 Prozent , ibci Flaschenweinen soaar 100
Sjn^ ut beträgt, in besonderem Maße fühlbar,
»vlr der Hinweis auf die Biersteuer als
tzj^ ° wmen verfehlt bezeichnet wird , schließt die
zjs^ abe mit dem Hinweis , daß neben der pfäl-
bed- , .̂ Uudustrie Weinbnndel und Weinbau die

wütendsten Wirtschaftsfaktoren der Pfalz sind.
E.

schÄE . pfälzischen Schuhindustrie. Man
» Äets. - '. uns aus Pirmasens : Obwohl einige
' ci^ ' °be der Schuhindustrie die Produktion mit

fliifo »
Deil der früheren Belegschaft wieder

tz - 3? uoinmen haben , isi von einer merklichen
u, »„

" beleb» ng der Schuhindustrie noch nichts
würen . Die Zahl der Erwerbslosen , die An¬

fang Februar mit 18 000 ihren Höchststand er¬
reicht hatte, ist um 2000 auf 16 M0 gesunken und
das Sinken hält noch weiter an , jedoch sind die
Hoffnungen auf eine wesentliche Befferung im
Monat Februar , der früher ein Monat der
Hochkonjunktur war , nicht in Erfüllung ge¬
gangen . Das " O st e r g e s ch ä f t ist bis jetzt so
flau , daß es eine durchgreifende Belebung der
Schnhindnstrle kaum bringen wird, da die Auf¬
träge nur ganz zögernd eingehen . Am stärksten
betroffen sind die kleineren »nd mittleren Be¬
triebe, die zum größten Teil wohl die Fabri¬
kation überhaupt nicht mehr aufnehmen können.
Die Zahl der Pirmafcnser Schuhfabriken wird
sich daher stark vermindern und bis zur wirk¬
lichen Konsolidierung der Wirtschaft tvieder die
Zahl der Borkriegsjahre erreichen . Dadurch
wird es aber auch unmöglich sein , daß die Pirma -
senser Schnhindnstrie nochmals 22 000 — 28 000
Arbeitskräfte aufnehmen kann , wie in den Zei¬
ten der Hock) kvnjnnktur nach dem Kriege.

Die Arbeitslosigkeit i « tzlrotzbritanuieu. Die Zahl
der Arbeitslosen In Großbritannien betrug am 15 .
Februar 1139 800 ; dies bedeutet gegenüber der Vor¬
woche eine Verminderung um 25 607 Personen und
gegenüber dem Vorjahre eine Verminderung um
100 496 Personen .

Dparkafle« « nd Nealkredit . In letzter Zeit hat
die Hypothcl^ngcwährung durch die Lparkasien er¬
heblich zuge« - ' men, da das Ansteigen der Eiulagc -
Lcständc eine größere Stabilität angenommen hat .
Gegenwärtig sollen von den Sparkassen bereits
etwa 80 Prozent der Eiiilagcbcstände
in Hnpothekcnform a uSgcltehen sein.
Obgleich die Verhältnisse in den einzelnen Land -
tetlcn verschieden gelagert find , läßt sich doch die all¬
gemeine Tendenz erkennen, die Pclcihungsgrenze zu
erhöhe » . In Acstdcutschlanb zeigt sich sogar das
Vcstrcben, über die -Oöchstbclcihungsgrcnze von 80
Prozent , bezogen aus den Durchschnitt von Friedens -
wcrt und Ertragswert , hinauszugehcn .

Die Wirtschaststagung der deutschen Zigarette «-
iodustrie , die am 28. und 24. d . M . in Berlin statt -
sand, hat, entsprechend dem Vorschlag der vorberei¬
tenden Kommisiionen , bcschlosien , der Regierung
einen Gesetzentwurf über die Errichtung einer Wirt¬
schaftsgemeinschaft der Zigaretten -
i n d u st r i e zu unterbreite » . Wenn auch infolge
de» Bestehens weitgehender Mcinnngsvcrschiedcn -
heiten zahlreiche AenderuiigSmöglichkeiten in dem
vorliegenden Entwurf vorgesehen sind , so ist doch die
Einmütigkeit der Industrie in dem Grundgedanken
erneut fcstgcstcllt worden. Die illegiernng hat z »
dem Entwurf noch nicht Stellung genommen.

Oftwerke - lkahlbaum - Schultheiß -Konzern . In den
Generalversammlungen im Ostwcrke-Konzcrn wurde
die Dividende von 10 Prozent für sämtlich« Werke
genehmigt. Darüber hinaus würbe festgcstellt , daß
in der letzten G.-B . von Ostmerke und Kahlbaum
nicht die nachträgliche 2l n s s ch ü t t u n g der
zurückbehaltenen 2 Prozent versprochen worben war,
sondern nur ihre Sicherstellung für die in Frage
kommenden Aktionäre . Diese » Versprechen sei ein-
gcvalten worben . Die rllckständigcn 2 Prozent für
das vorige Jahr und auch die einbchaltcnen 2 Pro¬
zent für das letzte Äahr feien von Schultheiß an
OftwcrLe « nd Kahlbaum gezahlt worbe« . Lü !»te«
bet -Ostwerke z » zusätzlichen freiwilligen Abschrei¬
bungen verwandt worden , bei Kahlbaum dagegen
sei da» letzttährige GewtnncrgebniS so wenig günstig
gewesen, daß ohne den Poolvcrtrag ein verteilungS »
fähiger Reingewinn überWupt nicht Vorgelegen hätte.
Sine Gewinnausschüttung bei der K a h l b a u m
A.-G-, die sich in schlechter Geschäftslage
besindet, sel also nur dem Zusammenarbeiten der
drei Gesellschaften zu verdanken, »nb man solle da¬
her Im Jnteresic der Slufrechterhaltung des Freund »
schaftSverhältntsses auf die bisherigen Vorrechte ver¬
zichten . Die Großaktionäre hätten den Verzicht bc-
bereitS ausgcsprochen. Die Olenchmignng der Bilan¬
zen für 1924/28 wurde dagegen nicht einstimmig aus¬
gesprochen , doch verzichtete die Ovvosition auf einen
Protest. Ein Aktionär hatte die hohen Rückstel¬
lungen bei Schultheiß bemängelt : die Verwal¬
tung gab zu, daß die 3,16 Mill . Rm . Vorräte bewußt
niedrig bewertet seien, weil man eine höhere Divi¬
dende aus Liquiditätsgrünben für untunlich halte.

lieber das laufende Jahr wurden nur bei
Ostwerke Mitteilungen gemacht . Das erste Halbjahr
sei nicht schlechter verlausen als i . V . Die der Gesell¬
schaft angeschloflenen Mühlen seien infolge ihrer geo¬
graphischen Lage von der Krisis im Mühlengewcrbe
wcntgcr bctrosscn worben als andere Unterneh -
mungc«.

Verband deutscher Drahtwalzwerke in Düffeldorf .
In der Mitgliederversammlung wurden Pretkänbe-
rnngen nicht vorgcnommcn . Bezüglich der Marktlage
wurde seftgcstcllt , daß da» Jnlandsgcschäft fast völlig
stöckt . Wegen der IluSlandsvcrständignng speziell
mit Belgien sollen die Verhandlungen fortgesetzt wer¬
den . Die Aufnahme der Röchlingschcn Eisen - und
Stahlwerke und der Dcutsch -Lurcmburgischen Berg¬
werks - und Hütten A .-G. ist noch nicht endgültig z >rm
Abschluß gekommen, da noch einige Vorbehalte zu
erledigen sind . Im übrigen wurden noch interne
Organisationsfragen behandelt.

Vereinigte Königs - und Lanrahütte A .- G . in Ber¬
lin . In der Waggonsabrik in Königshatte ist
neuerdings wieder 80 2lrbcttern gekündigt worden.
Die Fabrik, die auf eine Jahresproduktion von 2000
Eiscnbahnwaggon eingerichtet ist , ist schon seit länge¬
rer Zeit nur noch mit spärlichen Reparativ,isaufträ -
gen beschäftigt . Ihre Bclcgschast ist nunmehr soweit
verringert worden , daß mit der völligen Ein¬
stellung des Betriebes zu rechnen ist.

Linke - Hosmann-Lanchhammer A .-G. Berlin .
' Zwi¬

schen der Cinkc -Sosmann -Lauchhammer 2l . - G . und
der Freund Maschinen A .-G . Ist ein Vorvertrag be¬
züglich einer Lizenz auf die Herstellung des be¬
kannten P - Stahlcs zustanbc gekommen. Der end¬
gültige Abschluß hänat davon ab , ob die Reichsbahn
das Material in größerem Umfange zu verwerten
geneigt sein wird . Da « neue Verfahren soll in der
Hauptsache bei Briickcnkonstruktioncn Verwendung
finden . Es käme ihm eine praktischere Bedeutung
insbesondere dcSbalb zu , weil der Stahl um et »
Drittel leichter ist al » da» bisherige Produkt . Die
Linke -Hofmann -Lauchhammer A .- G . hat bereit» in
Riesa einen Qualitätsstahl , den sogenannten Hochbau -
stahl hcrgestcllt.

Bcrlnft der Halste des Aktienkapitals bei der Süd¬
deutsche JsolatlonSwerke A .- G.. Sedelfingen . Tic
Gesellschaft bernfl auf den 19. März - ine außer-
ordentliche Generalversammlung mit der Tagesord -
nung ' Mitteilung gemäß 8 240 des Handelsgesetz¬
buchs . Es sind Vcrvandlungen zur Sanierung
der Gesellschaft im Gange . DaS Unternehmen soll
völlig »morganisicrt werden : dabei dürste der größte
Teil de « Aktienkavitals in di - Sande eines gesunden
Unternehmens Übcrgcführt werde».

Geplante Stillegnngen bei der Hanf-Union A .-G ..
Schopshcim. Die der Rctrievs - und SfcrtricbSgcscll-
schaft Hanf -Union A .-G ., Schopshcim isrühcr Sitz in
Berlin ) und damit der Bliimenstetli - cynivve lBank
sür Dertiktndnstrtc) zugehörige Z c l l t t s v i n n e -
r e i und B i n d f a d c n f a b r i k , G . m . b . H . ,
Säckingcn , hat zum 1 . April sämtlichen 2lngcstcll-
ten gekündigt, da der Betrieb eingestellt werden soll .

Die Stillegung der Mechanischen Seilerwarcnsabrik
A .- G. , Alf a . Mosel , und die Hanssotnnerci und
Bindsabenfabrik Brüder Leupold 2O-B ., Zittau iSach-
sen ) , soll gleichfalls in SluSstcht genommen sein.

Aus Baden
Badische Bank. Nach dem Ausweis vom 28.

Februar betrugen iin Mill . Rm .1 : Goldbestand 8,12
(am 15. Feb . 8,12 ) , deckungSfähige Devisen 4.43 (4,47 ) ,
sonstige Wechsel und Schecks 38,86 (40.73) , sonstige
Aktiva 27,03 (24,32 ) . Slndcrerseits erscheinen unter
den Paffivcn : Umlaufende 2 ! oten 23,81 (24,07 ) , son¬
stige täglich fällige Verbindlichkeiten 21,48 ( 18,10 ) , “»
eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
17,92 (17,09 ) .

Di « Lage des Mannheimer Einzelhandels . Rian
schreibt uns aus Mannheim : Die Lage beS Mann¬
heimer Einzelhandels ist außerordentlich schwierig,
da nahezu 10 Prozent der gesamten Bevölkerung ar¬
beitslos sind , der Mittelstand in seiner Kaufkraft
außerordentlich geschwächt ist und der Kundenkreis,
den der Mannheimer Einzelhandel vor dem Kriege
in der näheren und weiteren Umgebung der Stadt
hatte, » och nicht wieder gewonnen weiden konnte.
In der jüngsten Sitzung des EinzelhandclsauSschus-
ses der Handelskammer Mannheim wurde an dem
Verhalten der Stadtverwaltung , die keine städtischen
Maskenbälle in diesem Jahr - veranstaltete . Kritik
geübt, weil dem Einzelhandel die Möglichkeit ge¬
nommen wurde , die sehr großen Mittel , die für die¬
sen Zweck schon seit Monaten seftgelegt waren , um¬
zusetzen . Dagegen wurde eS begrüßt, daß der Aus¬
bau des Verkehrs in der Umgegend von Mannheim
endlich in Eingriff genommen worden ist.

Banken
Zum Zusammenbruch der Antwerpener Bank .

Zum Zusammenbruch der Bank Crsdit Fon et er
d ' A n v e r S berichtet Savas noch folgende Einzel¬
heiten : Gestern abenb sind wettere zwei Verhaftun¬
gen vorgenommen worden, darunter ein Kaufmann
Crane, der für eine Summe von 32 Millionen Fran¬
ken — nach dem «Matin " sollen es allerdings nur
14 Millionen sei» — Schuldner der Bank sei. Wei¬
tere Verhaftungen sollen bevorstehen. Die Passi¬
ven belaufen sich nach HavaS auf 82 Millionen , nach
dem „Matin " aus 40 Millionen Franken . Es ist nach
dem „Matin " baS Gerücht verbreitet gewesen, daß
noch zwei weitere Bankinstitute von Antwerven in
die Ilngclcgcnhctt mit hineingezogen wurden : scboch
erklärt man, daß diesen die notwendige Unterstützung
gegeben worden sei . Der Zusammenbruch der Bank
hat in wetten Kreisen große Erregung hervorgerufcn ,
namentlich in der Klcinwelt , der Landwirtschaft und
im Kleinbürgertum , das besonders schwer betroffen
ist. Gestern hatten den ganzen Tag über die Gläu¬
biger vor dem Hause Posten gestanden. DaS HauS
mußte von Polizei besetzt werden.

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 26. Fcbr . (Funkspr.)

Die lehttägigc sehr ruhige Geschäftstätigkeit im Ber¬
liner Produktenhandel hält auch heute an. Der er¬
neuten Berflauung ber amerikanischen Börse, - herbet-
geführt durch -fr«» Gesetzentwurf über bi « Beschrän¬
kung tes Terminhandels in Getreide, unterliegt na¬
turgemäß auch der hiesige Markt , wenn auch der Ein¬
fluß nicht allzu groß ist. Da » Weizenangebot auf
prompte Slbladung bleibt außerordentlich gering, - die
Mühlen zahlen deshalb Aufgeld . Roggen ist reich¬
lich angeboten und stndet glatte Aufnahme . Gerste
und Hafer hatten ruhigen Verkehr. Futtermittel
still. Im Zeitgeschäft eröffnete Weizen per März
mit 262 um 1 Rm ., per Mai mit 267 um 0.80 Rm.
höher . Roggen per März auf Realisationen um
1 Rm . auf 159 rückgängig. Mai -Lieferung mit 172
um 50 Psg . höher.

b. Pfälzische Weinverfteigeruug . DeideSheim ,
25. Fcbr . Heute hielten dahier die Weingüter F .
K i m i ch und G . Kramer - Deidesheim , Forst
und Ruppertsberg eine Weinvcrstcigerung ab. Bet
gutem Besuch war die Steiglust lebhaft und die
Preise zeigten bemerkenswertes Anziehen . ES ka¬
men znm Ausgcbot 8 Stück , 22 Salbstück und 5 Vier¬
tel 19 24er Weißweine . Es kosteten die 1000
Liter : DcideSheimcr Martenweg 910 .M, Rupperts -
bcrger Spieß 1080 M, D -idesü . Tal Riesl . 1140
Ruppertsb . Linscnbusch Riesl . 100 M, Ruppcrtsb .
Kreuz Riesl . 1290 M, Dcidesh . Herrrgottsacker Riesl . ,
1420 M , Förster Straße Riesl . 1800 M , Deidesh .
Schloß Traminer 1510 M , Deidesh . Mäusböhle RieS -
ltng 1900 M , Förster Pechstein RicSl . 2030 M, Del -
desh. Waldberg RicSl . 2460 .U , Deidesh . Kicsclbera
Riesl . 2510 M , Deidesh . Leinhvhle Auslese 8000 .# ,
Deidesh . Kalkofcn RieSl . Auslese 8600 M , Deidesh .
Gehen RicSl . Auslese 8600 M, DeideSb . Hosstück
900 M , Förster Straße 910 M , Deidesh . Tal Riesl .
1000 .k , Ruppcrtsb . Hosstück RicSl . 1300 M, Rup¬
pcrtsb . Spieß Traminer 1670 M,, Farster Mufenhana
Riesl . >810 M , RuppcrtSb . Rußbtcn RicSl . 1500 Jl ,
Deidesh . Langenmorgcn Riesl . 1800 Jt . , DeideSH.
SerrgottSacker Riesl . 1720 M , DridcSh . Wcinbach
Riesl . 1810 M, Förster Fleckinger RicSl . 1900
DcidcSH . Vogelgcsang Riesl . 2020 .K, DeideSb . Sic *
selber« Riesl . 1 . Auslese 4110 M , DetdeSH. Leinüöhle
Riesl . Auslese 4250 M, Deidesh . Kränzler RieSl .
dluSlese 4000 .Ä ; Durchschnittspreis 2000 M . Ge¬
sa in t c r l ö S 38 000 M.

Bremer Raamwolle - Notierung vom 26. Februar .
Schlnßkurs : Amerikanische Baumwolle sullv
middling colour 28 mm Staple loko 21.11 Dollar¬
cents per englisches Psnnd .

Stnttgarter Schlachtoiehmarkt vom 28 . Febr . Zu -
gctrtcbcn : 24 Ochsen , 9 Bullen . 60 Jungbullen , 67
Jungklndcr , 16 Kühe, 879 Kälber, 711 Schweine . Es
notierten per 80 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : 48—48,
30— 40 : Bullen : 44—46, 39—42 ; Jungrtndcr : 48—51 ,
41 - 46 , 34—40 ; Kühe: 30—38. 18—27 , 12—17 ; Käl-
ber : 70—72, 64—68, 56—62 ; Weidemastschafc : 72—75 :
Schweine : von 240—120 Psd . 74— 76, Sauen 80—69.
Verlauf langsam . Der ganze Auftrieb wurde ab¬
gesetzt .

Rastatter Wochenmarktbericht vom . 25. Febr . Der
Hauptwochc ii markt war mit Gemüse, Obst
und Südfrüchten aller Art . sowie mit Butter und
Eier gut befahren. Das Pfund Landbutter kostete
1 .60- 1.80 die Tafelbutter 1 .90—2 .20 .# , die Eier
das Stück 12—15 Pfg .

Der Schweinemarkt fiel Infolge der im Be -
zirk herrschenden Maul - und Klauenseuche aus .

bi« Tätigkeit auf dem Rentenmarkt. Deutsch « Anleihen
standen wieder in stärkerer Nachsvage . so daß Kriegs¬
anleihen auf 0 .363 anziehen konnten. Schutzasviets-
anlekhen ivaren jedoch kaum verändert. Von ausländi¬
schen Renten erfreuten sich Türken großer Nachfrage
seitens der Spekulation , besonders wurden Bagdad und
Zolltürken lebhaft umg«setzt. Auch BorkriegSpfand-
briese waren bevorzugt .

Der Freiverkehr war lebhaft: Ayi 0,400 . Becker
Stahl 45 , Becker Kohl« 82. Ben» 40. Brown Bovcri 68 .
Entvevrises 9,50 , Growa« 8«. Krügershall 87, Ufa 54,
und llnterfranken 72 .

Im späteren Börsenverbauf wurde die Stimmung
recht unsicher . Di« Kurs« gaben wieder leicht
nach. Andererseits zeigte sich auch »ine leichte Befesti¬
gung , di« Gesamthalturig war aber unregclmästig.

Der Geldmarkt steht im Zeichen des Beginns
der llltimoregulierungen . Di « Lag« ist etwas an¬
gespannt. obwohl di« 8»n-ssähe di« gleichen blieben.
Tagesgelb 6,60 , Bankdiskont» 5 Pros.. Jnduftrivakxptc
6 .78 Pr»z. . MonatSgeld 6—8 Poos. je Adreffe .

Am Devisenmarkt hat baS englische Pfund mit
einem Gegenwert von 4,86% Dollar eine leichte Ab-
fchwächung zu verzeichnen . Der Pariser Franken tst
dagegen Sei einer Pfnndvarität von 138,76 unverändert.

Berliu , 26. Febr . (Funkspruch. ) Der Ultimo und
die BölkerbnnbSfrage gaben der Börse da» Gepräge.
Infolge de» bevorstehenden Zweimonatsbilanzter¬
mins sandcn am Geldmarkt verschiedene Abzichungcn
statt , während gleichzettig der Bedarf etwas an¬
gewachsen ist. Die Geldsütze zogen demnach
weiter an . Der Monatsschlutz hält außerdem
aber bas Publikum von Engagements zurück , fobaß
die Umsatztättgkett wieder außerordentlich schleppend
war . Stark beunruhigend wirkte die anscheinend be¬
absichtigte Ucberrumpelung Deutschlands in der
Frage des Völkerbunbsrates . Heute morgen haben
Lurch offizielle Auslaffungen Polen und Spanien
ebenfalls Ratssitze beantragi , und die Reise des
Reichskanzlers nach Gens läßt die Börse durchaus
schwierige Verhältniffc in anßenpolitifchcr Hinsicht
vermuten . Wenn die Tendenz trotzdem gehalten ,
teilweise sogar leicht gebeffert war , so lag dies an
verschiedenen Spezialanregungen . So fand z . B . der
Abschluß ber Jndustriekredite sür Rußland , Ler un»
serer Wirtschaft größere Aufträge ctnbrtngen dürfte,
der beabsichtigte Ausbau ber Hapag und die Rebe des
Geh. RatS Dr . Deutsch in der heutigen A .E .G.-
Hauptversammlung lebhafte Beachtung. Die feste
Haltung der Renten aller Gattungen gaben dem Ak¬
tienmarkt gleichfalls ein« Stütze . Immerhin war
anfangs infolge der im großen und ganzen bestehen¬
den Unlust zahlreiche Nebenwerte gestrichen .

Ebenso ruhig wie am Effektenmarkt war nach dem
größeren Geschäft am Vortag die Lage am De -
v i s e n m a r k t . Der französische FrankcnknrS
neigte eher wieder zur Schwäche . London—Paris
134. Das Pfund verkehrte auf der ermäßigten gest¬
rigen Basis .

Am Geldmarkt stellte sich der Satz für Tagcs -
geld ans 6—8 Prozent , für Gelder einige Tag- über
den Ultimo aus 8—8 Prozent und für MonatSgeld
auf 6,8—7,8 Prozent .

Im einzelnen konnten Montanakticn unter Füh¬
rung von Rheinstahl und Effener Steinkohle (letztere
plu » 2 Prozents um Bruchteile eine» Prozent » an-
zichen. Unter Kaliwertcn cröfsneten Salzdcthfnrt
2 Prozent höher. Elektro- und chemische Werte an¬
fangs sehr ruhig , nur Siemens aus günstige Divi -
dcnbenschätznngen um 1,8 Prozent gebeffert. Durch- '

weg freundlich lagen Bankaktien und ausländische «
Renten unter Einschluß ruffischer Werte, desgleichen
alte deutsche Rcichsanleihcn und Pfandbriefe . Son¬
stige Kursbewegungen blieben zunächst au » . Rur
Sarotti -Aktien vermochten wieder 2 Prozent zu ge¬
winnen .

Devisen.

Boenoi -AirM 1 Pea .
Japan 1 Yen.
Konstantinon «! 1 tOrk . Pf .
London 1 Pf .
New-York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreia .
Amsterd -Rotterd . 100 Q .
Athen 100 Draclim .
Brüasel - Antwerp . 100 Fr .
Dnnzip 100 Onld .
Helginsrfora 100 finn M .
Italien 100 Lira
Jugoalavien 100 Pfnar
Kopenhagen 100 Kr .
Ltasab .-Oporto 100 B*pudo
Oslo 100 Kr .
Paria 100 Frca .
Prag 100 Kr .
Schwell . 100 Frca .
Sofia 100 I^ va
Spanien 100 Pea .

"Uh -Oothenh 100 Kr .
Rndapeat 100 060 Kr .
Wien 100 Schillina
Kanada 1 kanad . Doll .
Urosma » 1 Peao

w Bwlin , 26. Februar
Zuschlag
für Briet-

kura
+ 0 .0C4
+ 0 .004
+ 0.01
+ 0 .08
- ■0 .01
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0.02
+ 0 -04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
t 8.01

Qeldknri , Geldkurs

0 .617
167 .94

5 .89
19050

80.87
10 .563m
108 88
21 245
8996

10896
21245
91 39m
5910

5916
4 .31

+ 0.01
+ 0 .16
+ 0 .28
tsis
m

Zfiiicher Mittelkurse vom 26 . Februar

New*York ,
London . .
r'Vii .ßrüsBel
Italien
Madrid
Holland . .
Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Pra*

Deutschland.
Wien . . .
Budapest . .
Agram .
Sofia . . .
Bukarest . .Warschau . .
Heleintfort .
Konstantin. .
Athen .
Buenos Aiiee 212

Ausländische Devisenkurs« v . 2«. Febr . sMittelkvrse ) .
Amsterdam: 160 RM . — 80.43 (28. 2. 89.428 ) .
Reuyork, 28. Febr . : 100 RM . — 2ß.81 <24 . 2. 23,81 ) .
PariS : 1 engl . Pfund — 183 .50 (25. 2 . 183 .12) .
Mailand : 1 engl . Pfund — 121 425. 2. 121 ) .
Brüssel : 1 engl . Pfund — 106.95 <28. 2 . 107) .
Amsterdam: 1 engl . Pfund — 12.14 (25. 2 . 12.14) .
Reuyork, 25. Febr . : 1 engl . Pfund — 4 .8612 Dollar

(24 . 2. 4 .8616 ) .
Berliner Usauceamarkt vom 26 . Febr . London-

Kabel 4 .8607 , London— Paris 138 .20, London—"Brüssel
107, London—Holland 12.1287, London—Mailand 121,
London—Madrid 84.50. London—Kopenhagen 18.71,
London—Oslo 22.36, Kabel—Zürich 8.1878, Kabel—
flmstcrdam 2.4875, Kabel—Warschau 7.00.

Börsen
Frauksurt a M ., 26. Fcbr. Die llmsatztätigkett ber

Börse hielt sich zwar auch heule in ziemlich engen Gren»
,1«n . Nichtsdestoweniger war bi« Tendenz durchweg
fest. Auf den variablen Märkten konuten sich bi« an der
gestrigen Abendbörsc erzielten Kursgewinne gut b«.
hauvten und vcivinzclt auch weiter befestigen . Di«
3Iachricht, baß die Fartenindustri« mit amerikanischen
Banken wegen der Enigegegnahinc größerer Anleihen
verhandle, machte keinen Eindruck auf die Stimmung
der Börse. Als sehr fest sind Rombachcr plus 4 Proz.,
Schlickert plus 2 Pro, .. Zellstoff Waldhof mit einein
Gewinn von 1(4 Proz. zu verzeichnen . Lebhaft war

Unnotlerte Werte .
Karlsruhe , 26 Februar

HQtgetellt von Baar & Elend , Karlsruhe, KatserstraUe 20»
Alles zirka in Mark pro lOIHI;—

Adler Mali . . . .
Api .
Baldur .Orindler Zigarren
Itterkraftwerke <
Kammerkirsch . .
KrOgerehall . . .

Oandeewirtschaftaetalle
Monlnger Brauerei . . .
OffenhurgerSpinnerei .
itaetatter Waggon . . .
Kodl A Wienenberger .
rabakhandela-A .4}. . .
4uckerwaren Speck

Die ult ch hezelchneten Kurse verstehen «ich
x = R.JI pro P.M 1000.—

*115
*125*16

, *37
Ü.05 v

1 *50
In %.
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Aus Baden
Die Untersuchung der Methylalkoholoergistung .

dz . Kehl , 26. Febr . Die Untersuchung des
vvn den Frauen Hammerschmidt und Meier ste-
nvssenen Schnapses hat . wie die Staatsanwalt¬
schaft mitteilt , ergeben , das; dieser 20 Prozent
Methyl enthalten hat . Ueber das amtliche
Ergebnis der gestern voraenommenen Leichen¬
öffnung kann noch nichts Bestimmtes mitgeteilt
werden . Leichenteile der beiden Toten sind dem
Bakteriologischen Institut in Freiburg zur
Untersuchung eingesandt worden .

*
dz . Durlach . 26. Febr . Für die alleinstehen¬

den ledigen Erwerbslosen ist in der Schloß -
kaserne ein Anf e n th altsr aum eingerichtet
worden . — Polizeiwachtmeister Reize , der
kürzlich im Zusammenhang mit den Krawallen
am Tage der Reichspräsibentenwaül vom
Schwurgericht Karlsruhe abgeurteilt wurde ,
wird ans dem städtischen Dienst entlassen .

dz . Pforzheim , 26 . Febr . Bor einigen Tagen
wurden zum Nachteil des Adolf Dill hier aus
dessen Wohnung zwei Handkoffer mit Bijou -
tcriewaren im Werte von 7150 M gestohlen.

l . Walldorf , 26. Febr . Heute nachmittag gegen
2 Uhr brach im Hause des Georg A st o r IV. auf
unbekannte Weise ganz unvermittelt Feuer
ans , das in dem groben Strovvorrat des Schop¬
fes reiche Nahrung fand . Nur dank dem Um¬
stande , daß das Feuer sofort entdeckt wurde ,
und die Feuerwehr auf der Stelle verbeicilte ,
konnte das Feuer ans seinen Herd beschränkt
iverden . Dem Feuer fiel der Schöpf ganz
zum Opfer , während das Wohnhaus in seinem
oberen Teile etwas beschädigt wurde . Dabei
ist bedauerlich , dab die durch das Wasser ziem¬
lich mitgenommenen Möbel der oben wohnen¬
den Familien nicht versichert sind .

dz. Mannheim , 26. Febr . Gestern vormittag
ist die im Anschluß an die Riedbahnbrücke ncu -
erbaute Neckarkanalbrücke durch Einschic-
bung des zweiten eisernen Brückenkastens fertig -
gestellt worden . Die Riedbahnzüge können nun
wieder zweigleisig verkehren . Die im übrigen
nur für den Eisenbahnverkehr bestimmte Brücke
wird auch einen Steg für Fußgänger erhalten .
Auch für die Riedbahnbrücke ist ein solcher Steg
geplant .

dz . Osterburken , 26. Febr . Hier kam es zwi¬
schen einem Taglöhner und seiner Frau zu
einem Austritt , bei dem die Ehefrau mit einem
Rasiermesser ihrem Manne am Unterleib einen

ziemlich tiefen Schnitt beibrachte . Der Verletzte
wurde ins Krankenhaus geschafft, die Täterin
ist angezeigt worden .

dz . Walldürn , 26. Febr . Das Fest der gol¬
denen Hochzeit feierten hier die Eheleute
Joh . Mai in seltener geistiger und körper¬
licher Frische . Der Jubilar war Teilnehmer
des Feldzuges von 1870/71 .

dz . Triberg . 26 . Febr . Am Mittwoch avend
gegen J46 Uhr entgleiste in einem abwärts
fahrenden Güterzug zwischen T« berg und
Hornberg ein leerer Güterwagen , wodurch das
Gleis einige Stunden gesperrt wurde . Der Be¬
trieb wurde eingleisig durchgesühri . Verletzt
wurde niemand . Der Sachschaden ist unbedeu¬
tend . Einige Personenzüge erlitten unerheb¬
liche Verspätungen .

dz. Lahr , 26. Febr . In der Sitzung des Bür¬
ge r a n s s ch u s s e s , die unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Dr . A l t f e l i r abgehalten
wurde , fanden sämtliche 5 Vorlagen des Stadt¬
rates einstimmige Annahme . Die Vorlagen
betreffen die .Anschaffung einer Kraftwagen¬
spritze mit Abrutschleiter zum Preise von 40 000
Mark , wovrur die Landesfeuerwebrnnterstüt -
zungskasse einen erheblichen Teil übernimmt, '
die Verlegung der unzulänglichen Räume des
städtischen Arbeitsamtes von der Stiftsschasfnei
nach dem Südflügel der von der Stadt im letz¬
ten Jahre erworbenen früheren Villa „Sander ".
sKostenvoranschlag 35 000 Markt : Ankauf von
Aktien des Elektrizitätswerkes Mittelbaden
A.-G . mit einem Nennwert von IM 000 Mark
und einem Kaufpreis von 68 000 Mark . lDie
Aktien befanden sich bisher im Besitz der Rheini¬
schen Elektrizitäts -A .-G . ) . Viertens : Bereit¬
stellung von 30 000 Mark zum Erwerb von
Liegenschaften und Ermäßigung des Wasscr-
zinses für Großabnehmer auf 15 Pfennig für
den Kubikmeter bei einem Wasserverbrauch von
über 5 großen Wasserrechten . — Ein Beweis
der gesunkenen Grundstücksvreise bildet die Tat¬
sache, daß bei einer Zwangsversteiaerung für
ein zu 43 000 Mark geschätztes , im besten bau¬
lichen Zustand befindliches Wirtschaftsanwcsen
das Höchstgebot 25 000 Jt betrug .

dz . Emmendingen , 26. Febr . Zur Vornahme
von Notstandsarbeiten für die hiesigen
Erwerbslosen schlägt der Gemeinderat der
demmüchst statt findenten Bürge rmlssehußver -
sammlung die Herstellung von zwei neuen Stra¬
ßen im künftigen Baugebiet vor . Hierfür steht
ein Darlehen aus Reichs- und Landesmitteln
im Betrage von 14 800 Mk . in Aussicht, das mit
6,5 Prozent zu verzinsen und in zehn Jahren
zu tilgen ist. — Ferner steht die Erweiterung

der Realschule Emmendingen , ein« der best-
besuchten des Landes , durch Errichtung einer
weiteren Klasse sOberseknnda ) auf der Tages¬
ordnung .

dz . Bräunlinge « , 26. Febr . Hier fand eine
Reichcnaufeier statt zur Erinnerung
daran , daß Bräunlingen Jahrhunderte lang in
kirchlichen und wirtschaftlichen Beziehungen zum'
Kloster Reichenau stand . Dr . Lauer von Do -
naueschingen gab ein Bild des Wirkens der Ab -
tei Reichenau auf Grund der neuesten Forschun¬
gen . Stadtpfarrer Meister - Bräunlingen hielt
einen Vortrag über Viktor von Scheffel .

dz. Saig . 26. Febr . Seitens der Gemeinde
Lenzkirch und der in Betracht kommenden Ein¬
wohner besteht hier der Plan , den zu Saig ge¬
hörenden Zinken bei der Ruine Urach nach Lcuz-
kirch einzugemeinden , da der Weg von
diesem Zinken nach Lenzkirch nur zehn Minu¬
ten , nach Saig aber K Stunde bei 200 Meter
Steigung beträgt . Für Saig würde sich durch
diese Abtrennung allerdings ein erheblicher
Ausfall an Umlage ergeben , so daß hierfür wohl
eine entsprechende Entschädigung in Frage kom¬
men müßte .

klus Machbartändern
Mordversuch an der Stiefmutter .

dz . Wittclshcim (Oberelsaßj , 26. Febr . Hier
verübte eine 16 Jahre alte Stieftochter an ihrer
Stiefmutter , mit der sie im Unfrieden lebte ,einen Mordversuch , indem Ne die Stief¬
mutter mit einem Messerstich am Halse schwer
verletzte . Die Stieftochter hatte zunächst ver¬
sucht , einen Selbstmordversuch der Stiefmutter
vorzutäuschen , gestand aber bei ihrer polizei¬
lichen Vernehmung ein , ein Attentat aus die
Stiefmutter verübt zu haben . Die Attentäterin ,die große Reue an den Tag legte , wurde in
Anbetracht ihres jugendlichen Alters vorläufigin Freiheit belasten .

Ir. Hagenbach , 26. Febr . Der Führer der
Bande , die den Raubübersall auf den
Bahnhofsvorstand verübt hat und die
auch verdächtig ist , den Ueberfall auf die Land¬
wirtstochter G u t b r o d auf dem Kerbholz zuhaben , soll ein kürzlich aus dem Gefängnis
Kirchheimbolanden entsprungener „schwerer
Junge "

, Max Weber , sein, der im vorigen
Jahre in der Pfalz eine Anzahl Einbruchsdteb -
stähle verübte . Es ist bis jetzt nicht gelungen ,des Weber und seiner Genosten habhaft zu wer¬
ben.

Abend»Ausgabe

Weiternachrichtendienß
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh^

Der Kern des großen kontinentalen HA
drnckgebietes hat sich verstärkt und noch
nach Nordoften verschoben. Bei dem infolg^st
sen vorhandenen Druckgefälle von NordE
nach Südweften wird durch Ostwinde aus ^
her nicht anormal warmen Gegenden küV^
Luft herangeführt. _ . . .

Wetteraussichtcn für Samstag , de« 27.
Leichte Abkühlung , sonst keine wesentlichen »^
derungen der bestehenden Witterung . Nächste!'
gefahr .

Badische Meldungen .
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KönigstuHl568 1778.4 4 9 4 O leicht , «i »«»i
Karlsruhe 120 778.4 4 12 4 NO leicht WOlkMl
Baden . . 218 772 .9 2 18 0 NO leicht Nebel
Et.Blasien780 1 — - 1 10 - 2 Stille wolke »!
Felbberg' ) 1292 1642.4 - 1 4 - 1 O leicht Mralkeelj

f :

* Luftdruck örtlich

Auherbadische Meldungen .

3uaivltze*
Berlin
Hambura
Svtbberacn
Slockbolm
SludeneS
Kovenbaacn
Crovdon
lLondont
Brülle !
Paris
Zürich ,
Gen « .
Luaano
Genua
Denedla
Rom . .
Madrid .
Wien , .
Budaveit
Warichau
Alaler .

Luttdrack
i . Meere «.

Niveau
Lempe»
ratur Wind Störte

584.9 - 7 Stille
777 -8 8 O schwach

727.6 - 9 O »elie leicht
775.8 2 S leicht
765 .8 8 S steif
777 .0 3 W (ehr leicht

772.0 6 S schwach
778.4 5 SSO letch»
772 .6 3 Stille —
778.3 3 Stille —
778 .5 4 Stille —
778 .7 8 Stille —
772 .1 9 NO schwach
771 .4 9 O uhr Icirtt
7718 5 Stille —
772 .8 7 Stille —
770 .1 8 NW uhr Idchl
775.1 4 Stille —
777 .9 - 0 NO leicht

“

l ^ !ji

Weist

w °I">
Wf

»eiest
Jl«6“

mell«
heile"
w . l -5
»ed-st
bedest
cholki«

b -Kst

v -r -st
-rebet

Phönix - Stadion
(WfIMpark )

)NI5 f Sonntag :, 28 . Februar 1926
nachm . 1/23 Uhr
Um f die

Meisterschaft
Mühlburg I.

gegenPhönix I.
Vorher Verbandaapiole :

IV. M 9 .30 Uhr. III M 11 Uhr , II . M . I Uhr

Vorm. 10 Uhr : Hockeywettspiel
T.G . — Phönix I .

Vorm. 11 Uhr anläßlich des Volkstrauertages
im Stadion

Gedächtnisakt
wozu zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Vre öporfbetlage
des „ Karlsruher Tagblattes " ist in der
umfassenden Berichterstattung über die
sportlichen Angelegenheiten unübertroffen

Vorein für
Bewegungsspiele

0.V. 1898 Karlsruhe
Geschaftsstslls : Schllleratr 23
Sonntag . ÄH .Februar
vormittag * Vall XIhr

auf unserem Platse
1. Mannschaft gegen

2 u . 9 . Mannschaft seren
Beiertheim um 9 Uhr Bezw.
Vt2 Uhr , auf uns . Platze .

RneiiMiesiaiinia
Sonntag , 10 Uhr vorm .
lemeinsameWanderfahrt

nach Neuburg
Zahlreiche .Beteiligung

__ erwünscht

F. C. Frankonlo
Karlsruhe e. U.

Sportplatz: Ourlacher Alle«
nralentolraholtKtillt 01 Sthtochtho:
Sonntag nachm . UL u .
II . M . gegen F . C . Baden
IJX u. II . Mannschaft
Beginn V. 2 und 3 Uhr
auf d . Frankoniaplatz ,
Anschi . I . M . Training .

Sonntag ®nd 8 Uhr
haus .

Stammholr-
Versteigerung.

Die Gemeinde Stassort , Amt Karlsruhe , ver-
steigert am Donnerstag , de« 4 . Mar » 1020, vor¬
mittags 0 Uhr besinnend , in Schlag Nr . 4 und
ionftlgen Waldschlagcn , sowie im Gabenschiag :

2 Rotbuchen von 1,18 Fstm . abwärts ,
18 Eichen von 2,81 Fstm . abwärts ,
03 Eschen von 2,00 Fstm . abwärts ,
16 Erlen von 0,72 Fitm . abwärts .
27 Birken von 0,86 Htm . abwärts ,
17 Akazien von 0.51 Estin, abwärts ,

8 Ruschen von 1,22 Estin, abwärts ,
2 Pappeln , 2 Weiden und 10 Forlen .

Stassort , den 21 . Februar 1026 .
Der Gemeinde »««.

;Vföhnuw}s(äut<h

UJohnungstauIth !
Geboten : Schöne 4-3 -

Wobnuna , 2 . Stock ,
beschlagn. - frei , ovn«
Bauzuschutz. Schmie-
dervlab .

Gesucht : 5—7 - 3immer -
wobnung auf Ankaua
Avril .
Anaeb . unt . Nr . 8513

in - Taoblattbüro erbet.

Ulohnungstauhfl!
Beiert beim, Bulacherstr .Nr . 5 nt eine belle Eiu -
»immcrwohna . im Hin¬
terbaus m . ejubebör aea.eine Ersatz-Wobnuna ios .
zu vermiet . Anaeb . anFrau Lndiv . 3011» SB «. .Beiertheim , B »lackierst . 8

Imildi !
Gesucht wird : Schön«

3—1-3 -WohnMia mit
Bad .

Eleboten wird : Schöne
3 - 3imm « rwobnuna m .

Bad . Anaeb unt . Nr .
8478 lnö TäablaÄbüro .

Zu vermieten *
Gut nröbl., sonniges

Zimmer in aeichl. Hau,c
a » bcss. Herrn zu verm .
Schesfelftrahe 1311 .

Stellen-Gesuche
Friseuse .

tüchtige, sucht loi. Stel¬
lung . Anaeb . uut . Nr .
8510 ins Tagblattbürv .
ßfirfljn 40 3 * alt , sein
JlUUJIll , bürgerlich , sucht
Stelle . Anaeb . n . Nr .
8435 InS Tagblattb . erb.

Fkeißise Krau
sucht halbe o . aanzc Tage
Arbeit i . HauSb . o. Wirt¬
schaft . Angeb . u . Nr . *528
ins Tagblattbürv erbet .

Student , i vorletzt. Se¬
mester» bittet dring , um
MndbeschijjtiMg .
gleichgültig welcher Art .
Angebote unt . Nr . 8470
iits Tagblattbürv erbet .

Empfehlungen
Perl. Schneiderin

nimmt noch ante Kun -
denbäuier an .Anaeb unt . Nr . 8418

EINHEITSPREISE
50 /̂ 100 150 2 00 3 00 5 00

Samstag , den 27 . Februar
Letzter Tag

Unsere Schaufenster in der Kaiserstraße
zeigen ein übersichtliches Bild der
neuesten Modeschöpfungen preiswerter

Daven -Konfektlon u . Damenhüte
für das Frühjahr 1926

KNOPF

Mars-Motorrad
mit Peka -Seitenivagen preiswert zu verkaufen .

Adresse im Taabtatt zu erfragen . _

Waszimmer
liefern in vrtma Qua -
lität u . . hübscher Form

hr preiswert
Tarl Thome «So..

Mü^ elhaui .
Hcrrenftratzc 23,acaenüb . d . Reichsdank.

öchreibmalltzine
gut erb . , aea . Teilzahla .
zu kaufen aciucht. Ana .
nnt 8387 t nS Taablattb .

Büfett . Schreibtisch.Waschkommode »i . Mar¬
mor und Spiegel , ante
Betten . Angebote unter
Sir . 8298 ins Tagblattb .

Bet nur 20 > Anzahl ,
u . beauem Ratcnzabla
erh . Sie 1 Herren - oder
Damenrad oder Näh¬
maschine . best Mark . m .
Garantie bei : 8 Dür -
rinaer . Kronenstraste 27

TCäufgesuche

in guter Lage , bei
großer Anzahlung zu

kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 8511
i .Tagblattbüro erbeten .

3 » kauf. ges . ein Her¬
ren - »d . Dameufadrrad .Anaeb . m . Preis u . Nr .8466 ins Taablattb . erb.

AIS Konsirmations -
gcschenk silberne oder
aolvene Tasche gesuchtAngeb . mit Preisangabe
unt . Nr . 85S7i. Taablattb .Pianos

einige gebrauchte
in billigster Preislage

empfiehlt

CHR . STOHR
Pianofabr . , Ritterstr . 30

Aus Privathand
en zu jedem annehmbaren Preise
«0 PS . Adler (Baujahr 1923 ) . o

schlosten zu fahren , mit neuem ,
Aussatz iKarost . Schober», sowie

werden zu jedem annehmbaren Preise abgeaebe« :
18/09 PS, Adler (Banjahr 1923 ) . offen « . ge-

mcm , ganz mod.
m. sowie amerikan .Berdeck , mit all . Schtk. auSgestattet , in aller¬

best . Zustand befindl .,
17/50 PS . Studebacker iÄaujahr 1925) , amerik .Verdeck und sonst fast neuwertig .Anfragen u . dk . dl . E . 1253 an Ala -Haasenstein &Bögler , Mannheim .

Qua £ t£ ah > ~
II

Hot , m. Metalljroie Matratzen ,»atentröfteu .Bett -
, „ >edern auSe>g«wShnlIc)lbillig . Auf Wunsch 3ahlunaserleichterung .« attkr. « lettcnbctmer . n,,iun-»«»„s. zz d«!n n»»z«ib>i»tr.

Große Posten

Herren -.
in nur ausgesucht primaQualitäten, neuesteDesuos

z blaue u . schwarze reinwollen ^

= Cheviots
blaue u. schwarze reinwollen 6

Kammgarne
zu bedeutend reduzierten Freisen

133 Kaiserstr . 1<#
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der Kleinen

Verkaufsräume nur eine Treppe ho^

Arthur Baer ^

DamensfrOmpie
alle Arten in anerkannt größter
Auswahl finden Sie bei

C.W. KEUER
Ludwigsplatz

Wir setzen hiermit unser ®
Oorpsmitg .ieder von dem Ab"
leben unseres Kameraden

Gustav BOChle , Kaufmann
Wehrmann der 4. Kompagnie

j geziemend in Kenntnis .
Die Beerdigung findet Samstag , de»

27. Februar , nachm . 1 Uhr statt und haben
sämtliche Kameraden der 4. Kompagnie
vollzählig zu erscheinen . ,

Versammlung >j , i Uhr am Friedhol '
| eingang in Dienstkleidung .

Das Oberkommando :
Heufier Scbönherr

Artillerie -Bund
„St. Barbara

“
Unser lieber Kamerad

Gustav Bächle
ist uns durch den Tod entrissen
worden . Beerdigung Samstag mittag
1 Uhr Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht Der Vorstand *
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